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1. Leitbild - Eine Schule für alle 
 
Schulklima 
Unsere Schule ist ein einladender Ort, der von Aufgeschlossenheit, gegenseitigem 
Respekt, Hilfsbereitschaft, Engagement und Leistungsbereitschaft geprägt ist. 
 
Unterricht 
Ein hohes Maß an Schüleraktivität steht im Mittelpunkt des Unterrichts. Dieser 
berücksichtigt die Individualität der Schülerinnen und Schüler, eröffnet verschiedene 
Lernwege und fördert die Leistungsbereitschaft.  
Unser Grundprinzip ist die Ermutigung. Dabei initiieren, begleiten und steuern die 
Lehrerinnen und Lehrer Lernprozesse, bei denen die Schülerinnen und Schüler darin 
unterstützt werden, miteinander und voneinander zu lernen und selbstständig und 
eigenverantwortlich zu arbeiten. 
 
Gesundheit 
Die aktive Teilhabe und Verantwortung an der Förderung und Erhaltung der Gesundheit 
aller ist für uns ein wichtiger Bestandteil einer guten Schule, denn wir haben ein 
ganzheitliches Menschenbild. 
 
Medien 
Unsere Schülerinnen und Schüler sind fast überall von neuen Medien umgeben. Sie 
bieten ihnen vielfältige Möglichkeiten, aber auch Gefahren. Die Medienerziehung unserer 
Schule will die Schülerinnen und Schüler also zum einen in ihrer aktuellen Lebensphase 
unterstützen, zugleich aber auch auf ihr zukünftiges Leben innerhalb einer digitalisierten 
Gesellschaft vorbereiten. Das zentrale Ziel ist dabei, einen verantwortungsvollen, 
kritischen und reflektierten Umgang der Schülerinnen und Schüler mit Medien aller Art 
zu vermitteln. 
 
 

Oberstes Ziel unserer Gesamtschule ist es, allen Schülerinnen und Schülern1, die Chance auf 

eine umfassende Schulausbildung zu ermöglichen. Für uns bedeutet das, räumliche und 

pädagogische Bedingungen zu schaffen, in denen gemeinsames Leben, Lernen und Erziehen 

in einem guten Schulklima möglich sind.  

Leitziele 
 
Als Leitziel verstehen wir einen wünschenswerten Zustand, den wir mittelfristig erreichen 
möchten. Hieraus erwachsen konkrete Maßnahmen, die am Ende des Schulprogramms 
detailliert ausformuliert werden. 
 

1. Wir sind eine Schule für alle Kinder. 

• Das gemeinsame Lernen und Leben in unserer Schule ist für uns eine 
Selbstverständlichkeit. 

 
1 Im Folgenden ist bei der Nennung des Wortes „Schüler“ die weibliche Form (Schülerinnen) mit eingeschlossen.  
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• Wir verstehen die kulturelle und individuelle Vielfalt als Bereicherung und möchten sie 
bewusst erleben, uns mit ihr auseinandersetzen, sie respektieren und stärken. 

• Wir beziehen die Lebenserfahrung der Schülerschaft in den Lehrplan mit ein und 
nutzen außerschulische Lernorte. 
 

2. Wir betrachten das Lernen als Prozess, der die individuellen Voraussetzungen  
      der Schüler in den Mittelpunkt stellt und der durch eigenständiges Arbeiten zu  
      festgelegten Kompetenzen führt. 

• Die Lippetalschule setzt sich zum Ziel, den Erwerb von Lernkompetenzen durch 
Vermittlung von Arbeitstechniken, durch Methoden des selbstständigen Arbeitens 
sowie eine zuverlässige und transparente Leistungsbewertung zu fördern. 

• Die Leistungsheterogenität der Schüler stellt eine selbstverständliche Bereicherung des 
Schullebens dar. 

• Ein hohes Maß an Schüleraktivität steht im Mittelpunkt des Unterrichts. Selbstständiges 
Arbeiten bedeutet, dass die Schüler lernen, Lernwege zu planen, durchzuführen, ihre 
Arbeitsergebnisse zu präsentieren und ihren Lernweg zu reflektieren. 

• Die Vernetzung methodischer und sozialer Kompetenzen wie Methodenkompetenz, 
Selbstständigkeit und Teamfähigkeit, Übernahme von Verantwortung und der Erwerb 
von Fachwissen/-kompetenzen bilden den Schwerpunkt der schulischen Arbeit. 

• Binnendifferenzierter Unterricht und zusätzliche fördernde und fordernde Lernangebote 
eröffnen den Schülern individuelle Lernwege und führen zu einem ihren Fähigkeiten 
und Leistungen entsprechenden optimalen Abschluss. 

 
3. Wir lehren und lernen über Fächergrenzen hinaus. 

• Zur Förderung von vernetztem Denken und ganzheitlichem Lernen arbeiten wir nach 
Möglichkeit auch projektartig und fächerübergreifend. Unterrichtsinhalte werden 
deshalb untereinander abgestimmt. 

• Zur Einbeziehung der Lebenswirklichkeit kooperiert die Lippetalschule gezielt mit 
außerschulischen Partnern, entwickelt internationale Schulpartnerschaften und 
gestaltet das kulturelle Leben mit. 

 
4. Wir erweitern und stärken die sozialen und demokratischen Kompetenzen  
      unserer Schüler*innen durch Schaffung von Mitgestaltungsmöglichkeiten und  
      Mitverantwortung. 

• Die Schule ist zugleich Lern- und Lebensraum der Schüler*innen, den sie aktiv 
mitgestalten. 

• Wir schaffen und pflegen ein Klima, in dem Konflikte offen ausgetragen und konstruktiv 
gelöst werden können. 

• Wir beziehen die Schüler*innen in Entscheidungsprozesse und - soweit möglich - in die 
Planung von Projekten und Unterrichtsvorhaben mit ein und fördern dadurch auch die 
Identifikation mit der Schule. 

• Eltern sind aktive Mitgestaltende des Schullebens. 
 

5. Wir schaffen ein Klima des gegenseitigen Respekts. 

• Wir sorgen durch Wertschätzung, gegenseitige Aufmerksamkeit und ein soziales 
Miteinander dafür, dass sich alle Mitglieder der Schulgemeinschaft willkommen fühlen. 



21.11.2021 Pädagogisches Konzept der Lippetalschule Seite 6 

• Durch die Umsetzung unserer Regeln schaffen wir den Rahmen für ein friedliches 
Miteinander. 

• Wir gehen verantwortungsvoll mit unserem Lebensraum Schule um. 
 

6. Zur Arbeitskultur unserer Schule gehört die Arbeit in Teams, die sich durch  
      Kooperation, Eigenverantwortung, Offenheit und gegenseitige Hilfe auszeichnet. 

• Alle Lehrkräfte beteiligen sich an der gemeinsamen Planungs- und Entwicklungsarbeit, 
wozu auch die regelmäßige Evaluation unserer Ziele gehört.  

• Im Jahresterminplan sind feste Termine für eine gemeinsame Unterrichtsplanung, -
durchführung und -evaluation gesetzt. Die Kollegen unterstützen sich dabei gegenseitig 
durch Teamarbeit.  

• Die Schüler arbeiten auch im Team. Entsprechend der Unterrichtssituation und der 
Aufgabenstellung arbeiten sie dabei als Lernpartner oder als Mitglied einer 
Arbeitsgruppe. 
 

7. Die Förderung der Gesundheit aller ist für uns ein wichtiger Bestandteil einer  
      guten Schule, denn wir haben ein ganzheitliches Menschenbild. 

• Wir fördern und fordern eine gesunde Lebensweise durch Aufklärung, ein 
entsprechendes, abwechslungsreiches Essensangebot und Bereitstellung von 
Bewegungsräumen. 

• Wir bieten Raum und Zeit für Bewegung und Entspannung im Sportunterricht und in 
Spielpausen sowie im Fachunterricht im Sinne der „Bewegten Schule“. 

• Durch Maßnahmen zum Unfallschutz und zur Schüler- und Lehrergesundheit tragen wir 
zu einem sicheren Schulalltag bei. Erstversorgung und Hilfe bei Unfällen und Notfällen 
werden von Ersthelfern des Kollegiums und Schulsanitäter*innen geleistet. 

• Wir fördern eine aktive Teilnahme an der Gesundheitsförderung aller am Schulleben 
beteiligten Personen. 

• Präventive Maßnahmen gegen Mobbing, Suchtgefahr und weitere physische und 
psychische Gewalt werden sowohl im Fachunterricht als auch im Rahmen von fest 
verankerten Projekten (Fahrten- und Projektwoche) in Zusammenarbeit mit unserem 
Schulsozialarbeiterinnen-Teamergriffen. Suchtberatungsstellen, Schulpsychologen und 
die Polizei unterstützen die Projekte. 

 
 
2. Rahmenbedingungen 
 
2.1 Daten zur Schule  
Gründung als Gemeinschaftsschule am Schulstandort Herzfeld im August 2011 mit 6 Eingangsklassen 
Ist- Stand: 873 Schülerinnen und Schüler, 95 Lehrkräfte (Stand SJ 2021/22) 

 
Die Lippetalschule wurde im Sommer 2011 als Modell einer vierzügigen Gemeinschaftsschule 
für die Sekundarstufen I und II gegründet. Aufgrund der großen Nachfrage startete sie in den 
ersten beiden Jahren mit sechs Eingangsklassen. Seit dem dritten Jahr wurden jeweils vier 
bzw. fünf Klassen gebildet. Zurzeit werden in der Lippetalschule 873 Mädchen und Jungen von 
insgesamt 95 Lehrkräften unterrichtet.  
Die Lippetalschule ist nach Auslaufen der Realschule und der Hauptschule im Jahr 2016 die 
einzige weiterführende Schule der Gemeinde. Der aus zwei Teilen bestehende 
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Gebäudekomplex wurde an die Anforderungen einer Ganztagsschule mit dem Anspruch 
individueller Förderung und Differenzierung angepasst.  
 
 
2.2 Prinzipien der Gesamtschule Lippetalschule 
Gemeinsames Lernen mit Pädagogischem Zentrum 
Integriertes Unterrichten 
Zu bestmöglichen Abschlüssen führen 
Inklusion 
 

Als Gesamtschule verfügt die Lippetalschule über eine gymnasiale Oberstufe, so dass für 
Kinder der Gemeinde Lippetal und der angrenzenden Gemeinden die Möglichkeit besteht, am 
Ort das Abitur zu erlangen. Der erste Abiturjahrgang legte im Jahr 2020 die Prüfungen ab. 
Im Anschluss an die Grundschulzeit haben alle Kinder die Möglichkeit, gemeinsam zu lernen. 
Kinder mit unterschiedlichen Begabungen und Interessen lernen miteinander und voneinander. 
Dabei werden sie durch die Sonderpädagogik und Schulsozialarbeit im pädagogischen Zentrum 
begleitet. Die pädagogische Arbeit der Grundschulen der Gemeinde wird so in besonderer 
Weise fortgeführt.  
Bei der Klassenbildung im Jahrgang 5 steht für uns im Vordergrund, heterogene Klassen zu 
bilden, die bis zum Ende der Sekundarstufe I erhalten bleiben. Mit Einsetzen der Fachleistungs-
differenzierung ab Klasse 7 wird so lange wie möglich auf äußere Differenzierung verzichtet. 
Entsprechend ihrer Leistungsfähigkeit können die Schüler alle Abschlüsse an der 
Lippetalschule erreichen.   
Das „gemeinsame Leben und Lernen von Behinderten und Nichtbehinderten“ findet auf der 
Grundlage des Index für Inklusion statt. Die Schüler mit sonderpädagogischem Förderbedarf 
sind Mitglieder der Klassengemeinschaft einer Jahrgangsklasse und nehmen an allen 
Unterrichtsangeboten und anderen Klassenaktivitäten teil. Sonderpädagogische Förderung 
entfaltet sich also innerhalb der Klassengruppe, der Aspekt der sozialen Teilhabe am Klassen- 
und Schulleben steht gleichrangig neben den gezielten Maßnahmen zur Kompensation der 
individuellen Handicaps. Pro Klasse werden durchschnittlich zwei Schüler mit 
sonderpädagogischem Förderbedarf aufgenommen, sofern der Förderschwerpunkt an der 
Lippetalschule eingerichtet ist.  
Der individuelle sonderpädagogische Förderbedarf wird in Förderplänen dargestellt und mit 
allen beteiligten Fachkollegen vor allem in den halbjährlichen Jahrgangsteams „Integration“ 
kommuniziert. 
Das Gemeinsame Lernen setzt eine weitgefächerte Differenzierung voraus sowie die 
Notwendigkeit, verschiedene Lernwege zu berücksichtigen. Der regelmäßigen gemeinsamen 
Planung von Unterricht – auch mit den Fachkollegen – kommt dabei eine wichtige Bedeutung 
zu: Die Unterrichtsinhalte können differenziert werden, Elemente der Teamarbeit und 
Maßnahmen der äußeren Differenzierung können dort praktisch angebahnt werden. 
Individualisiertes Lernen findet auch in besonders dafür vorgesehenen 
Differenzierungsräumen statt. Diese stehen auch anderen Angeboten der Lernförderung kleiner 
Gruppen offen. Ein nach Jahrgängen abgestuftes Konzept der Berufswahlorientierung 
begleitet die Schüler mit besonderem Förderbedarf auf dem Weg in Beruf und Eigenständigkeit 
zum Abschluss der Schulzeit. Als Schulabschlüsse können alle Abschlüsse der vergleichbaren 
Förderschulen vergeben werden. Bei längerfristiger zielgleicher Unterrichtung können auch 
der Hauptschulabschluss und der Mittlere Schulabschluss vergeben werden.  
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2.3 Differenzierungskonzept 
Das Differenzierungskonzept der Lippetalschule folgt dem Leitgedanken, dass das gemeinsame 
Lernen im Klassenverband so lange wie möglich erhalten bleiben soll. Eine äußere 
Differenzierung erfolgt darum nur dort, wo sie zur Vorbereitung auf die unterschiedlichen 
Schulabschlüsse am Ende der Sekundarstufe I und zur Vorbereitung auf die gymnasiale 
Oberstufe aus Sicht der Fachkonferenzen erforderlich erscheint. 
 

 

 

2.4 Ganztagskonzept 
Gebundene Ganztagsschule  
60-Minuten-Takt 
Tagesrhythmus an den Schülerbedürfnissen orientiert 
Vielfältige Angebote und Projekte 
 

Die Lippetalschule ist eine gebundene Ganztagsschule. Die Stundentafel umfasst 27 
Wochenstunden à 60 Minuten. Unser Ganztagskonzept sieht an mindestens drei Tagen einen 
gebundenen Ganztagsbetrieb vor. Am Dienstag endet der Unterricht nach der fünften Stunde 
um Konferenzen und Dienstbesprechungen des Kollegiums zu ermöglichen. 
 
Der Tagesrhythmus der Lippetalschule orientiert sich an den Bedürfnissen der Kinder und 
Jugendlichen. Eine ausgewogene Pausenstruktur gliedert den Tagesablauf. 
An den langen Tagen haben wir nach der vierten Unterrichtsstunde eine 60-minütige 
Mittagspause. In unserem Mittagspausenangebot besteht für alle Schüler sowie Lehrer die 
Möglichkeit, ein Mittagessen in der Mensa einzunehmen oder sich am Kiosk zu verpflegen. Bei 
dem Essensangebot legen wir Wert auf eine gesunde Ernährung. In der restlichen Zeit der 
Mittagspause können sich die Schüler neben verschiedenen Mitmachangeboten nach ihren 
Bedürfnissen austoben oder sich bewusst zurückziehen. Dabei werden sie von schuleigenen 
Sporthelfern unterstützt. 
 
Durch den Ganztag wird mehr Raum für neue Formen der Lernkultur mit zusätzlichen Bildungs- 
und Freizeitangeboten geschaffen. So erhalten die Schüler erweiterte Unterrichtsangebote wie 
SELF, Klassenrat, Arbeitsgemeinschaften, Profile (Jg. 5-6) und das Neigungsfach ab Klasse 9. 



21.11.2021 Pädagogisches Konzept der Lippetalschule Seite 9 

Die SELF-Stunden ersetzen die „Hausaufgaben". Hier erhalten die Schüler die Möglichkeit, 
Unterrichtsinhalte zu wiederholen, zu festigen bzw. zu erweitern und dabei das selbstständige 
Lernen zu verbessern. Außerdem können sie in höherem Maße individuell gefördert werden. 
Der Klassenrat ist ein demokratisches Forum einer Klasse. Er fördert demokratisches 
Miteinander und Partizipation in der Institution Schule. In den wöchentlichen Sitzungen berät, 
diskutiert und entscheidet die Klasse über selbstgewählte Themen: die Gestaltung und 
Organisation des Lernens und Zusammenlebens in Klasse und Schule, aktuelle Probleme und 
Konflikte oder gemeinsame Planungen und Aktivitäten.  
Die freiwilligen Arbeitsgemeinschaften stellen ein Angebot aus dem kreativen, sozialen, 
naturwissenschaftlichen und sportlichen Bereich dar. Außerdem gibt es ein Förderkonzept mit 
Angeboten für die Hauptfächer, welche Schüler mit Lernschwierigkeiten unterstützen. Die 
Zuweisung zu diesen Kursen erfolgt durch die Klassenkonferenz oder durch Elternwunsch.  
Das Profil soll den Stärken der Schüler gerecht werden. Es können Fächer aus dem 
sprachlichen, naturwissenschaftlichen, künstlerischen und sportlichen Bereich gewählt werden. 
Im Neigungsfach können die Schüler zwischen der dritten Fremdsprache oder einem anderen 
Angebot wählen. Die Ausrichtung ist praxisorientiert und der Schwerpunkt liegt auf dem Ausbau 
sozialer Kompetenzen. In verschiedenen Bereichen können Zertifikate erworben werden (z.B. 
Sporthelfer, Schulsanitäter ...) 
 

 
2.5 Gesundheitsförderung 
Um die Gesundheit und das Wohlbefinden aller an Schule Beteiligten zu fördern, betrachten wir 
Schulentwicklung auch immer unter der Fragestelllung „Wie können wir die Schule gesunder 
gestalten?“  
Bewegungs- und Ruhemöglichkeiten spielen darum bei der Gestaltung unseres 
Ganztagsangebots eine große Rolle (Turnhalle, Ganztagsraum mit vielen Spielmöglichkeiten 
und der Ausleihe von Outdoor-Sportgeräten, Ruheraum). Zudem durchlaufen alle Klassen im 
Lauf ihrer Schulzeit an der Lippetalschule Gesundheitsprojekte in allen Jahrgängen der 
Sekundarstufe I (siehe Abbildung) und im Wahlpflichtbereich können sich unsere Schüler*innen 
im Neigungsfach „Medizin Gesundheit“ auch mit Blick auf die Berufswahlorientierung bereits mit 
gesundheitliche Themen über die Grundlagen des Biologieunterrichts hinaus beschäftigen. 
 

 
 

 

http://www.derklassenrat.de/der-klassenrat/themen-im-klassenrat
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2.6 Medienkonzept 
Medienkompetenzrahmen NRW 
Ziele der Nutzung digitaler Endgeräte 
Umsetzung 

„Mit der Neufassung des Medienkompetenzrahmen NRW hat Nordrhein-Westfalen ein 
bewährtes Instrument der systematischen Vermittlung von Medienkompetenz konsequent auf 
nationale und internationale Entwicklungen abgestimmt. Sechs Kompetenzbereiche mit 
insgesamt 24 Teilkompetenzen zielen dabei auf eine systematische Medienbildung ab. Sie 
beziehen schulische wie außerschulische Lernorte ein und bilden die Grundlage für die 
Weiterentwicklung von Lehr-Lern-Prozessen in allen Fächern.“ - Schulministerium NRW, 2019. 
Zur Umsetzung wurde ein pädagogisches Forum aus Vertreterinnen und Vertretern der 
gesamten Schulgemeinschaft eingerichtet. Dieses Forum hat das Medienkonzept der 
Lippetalschule gemeinsam erarbeitet. 
Die Nutzung mobiler Endgeräte im Klassenraum bildet eine wichtige Voraussetzung, um die 
Erarbeitung der Kompetenzen in den 6 Handlungsfeldern (Bedienen u. Anwenden, Informieren 
u. Recherchieren, Kommunizieren u. Kooperieren, Produzieren u. Präsentieren, Analysieren u. 
Reflektieren sowie Problemlösen u. Modellieren) in allen Fächern zu ermöglichen. Darüber 
hinaus ist vor dem Hintergrund des Gemeinsamen Lernens eine stärkere Individualisierung und 
Differenzierung von Lernprozessen und deren Anspruchsniveaus, Lernwegen bzw. 
Arbeitsmaterialien und Lernprodukten möglich. 
 
Der Einsatz mobile digitaler Endgeräte folgt folgender Zielsetzung:  

• zusätzlich zu traditionellen Medien eingesetzt werden  

• zu einem bewussteren Umgang mit digitalen Medien im Hinblick auf Gefahren führen  

• ein motivierendes Werkzeug beim Zugang zu Lerninhalten darstellen  

• ein Mittel zur stärkeren Individualisierung von Unterricht sein  

• eine Möglichkeit schaffen, selbstständig Schwächen zu überwinden  

• neue Möglichkeiten des Lernens eröffnen, insbesondere auch bei der Stärkenförderung  

• allen Schülerinnen und Schülern zugänglich sein  

• allen Schülerinnen und Schülern eine Grundkompetenz Medien vermitteln  

• ohne großen Aufwand im Unterricht verfügbar sein  

• ein einheitliches Betriebssystem haben   

• von den Schülerinnen und Schülern angeschafft werden und ihr Eigentum bleiben 
(individuelle Möglichkeiten bezüglich eines Leihverfahrens können abgesprochen werden)  

• einen zentralen Zugriff auf die Konfiguration durch den Medienkoordinator ermöglichen  

• von Lehrkräften kompetent eingesetzt werden, wozu Fortbildungen notwendig werden  
 
Um diese Ziele zu erreichen, wurden folgende Schritte eingeleitet: 

• Ausstattung mit einem leistungsfähigen WLAN-System für ca. 1000 User 

• ein Gastzugang für externe Besucher  

• Installation von digitalen Projektionsflächen in allen Unterrichtsräumen mit Apple TV (nur 
Flur B 2. Stock fehlt noch)  

• Ausstattung aller Lehrkräfte mit einem Dienst-iPad (Unterrichtsvorbereitung und -
durchführung auf die geänderten Anforderungen des Medienkompetenzrahmens NRW) 

• sukzessive Einführung des digitalen Klassenbuchs von UNTIS (aktuell Jahrgänge 8 und 
Oberstufe) 
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• Grundstock an Tablets zur Ausleihe für die Sicherstellung des Unterrichts und die 
Erprobung bzw. Weiterentwicklung neuer Lernformen.  

• Erhaltung der 3 EDV-Räume vorrangig für Informatikunterricht (sukzessive Neuausstattung) 

• Betriebssystem der Tablets wird einheitlich das iPad OS 

• Einsetzung einer Medienkoordinatorin (Berichterstattung, Medienkonzept und den 1st level 
support) 
 

 

3. Lernumgebung  
 
3.1 Raumkonzept 
Eine moderne und freundliche Lernumgebung zu schaffen, in der sich alle am Schulleben 
Beteiligten wohlfühlen können, ist uns ein zentrales Anliegen. Unser Schulträger, die Gemeinde 
Lippetal, hat dieses Ziel seit der Schulgründung 2011 unterstützt und in mehreren 
Bauabschnitten räumliche Strukturen geschaffen, die Lernen und Leben an unserer 
Ganztagsschule positiv unterstützen. 
Zur Lippetalschule gehören zwei gut ausgestattete Gebäudeteile, zwei Sporthallen, eine Sport-
Außenanlage mit Kunstrasenplatz sowie ein großer Schulhofbereich mit Raum für Sport- und 
Bewegung. Für den Schwimmunterricht stehen das Lehrschwimmbecken in Lippborg sowie das 
Aquafun Soest (SII) zur Verfügung. In Gebäudeteil A sind das Sekretariat, die Oberstufe 
(Unterrichtsräume und Oberstufenlernzentrum), diverse Fachräume (NW, Informatik, 
Hauswirtschaft, Kunst, Textil, Musik), das Pädagogische Zentrum (Büro Schulsozialarbeit) und 
die Mediathek untergebracht. In Gebäudeteil B befinden sich die Klassenräume der Jahrgänge 
5-9, der Technikbereich, der Ganztagsraum, die Mensa mit Kiosk und das Forum. Gebäudeteil 
A ist bereits komplett mit digitaler Präsentationstechnik ausgestattet, Gebäudeteil B folgt noch in 
diesem Schuljahr. Das komplette Schulgebäude verfügt über WLAN. 
Die Jahrgänge 8, EF und Q1 sind komplett mit eigenen iPads ausgestattet, für die anderen 
Jahrgänge stehen aktuell 160 Leih-iPads zur Verfügung. 
 
 
Als Teamschule spielen die dezentralen Teamzimmer/Abteilungsleitungsbüros im jeweiligen 
Jahrgangsflur eine wesentliche Rolle, um einen möglichst engen Kontakt zwischen Lehrkräften 
und Schülerschaft eines Jahrgangs zu ermöglichen. Zusätzlich steht zur Kommunikation im 
Gesamtkollegium das „Café zur Post“ als zentrale Begegnungsstätte zur Verfügung.
Den unterschiedlichen Neigungen und Fähigkeiten wird durch Differenzierungsräume sowie 
Tischgruppen auf den Fluren Rechnung getragen (siehe 3.2).
Die einstündige Mittagspause können unsere Schülerinnen und Schüler neben dem Schulhof, in 
Kreativangeboten, in der Ruheinsel und der Sporthalle im Ganztagsraum verbringen. Dort 
stehen vielfältige In- und Outdoor-Spielmöglichkeiten zur Verfügung. 

 
3.2 Schaffung von Selbstlernmöglichkeiten 
Differenzierungsräume 
Arbeitsplätze außerhalb der Klassenräume 
Mediathek (SI) und Selbstlernzentrum (SII) 

 
Neben den Klassen- und Fachräumen stehen den Schülern pro Jahrgang ein bis zwei 
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Differenzierungsräume zur Verfügung. Hier können einzelne Schüler sowie Schülergruppen 
selbstständig arbeiten. In den neu ausgebauten Fluren im Gebäudeteil B sind zudem die 
klassischen Schulungsräume durch Glaselemente und die Flure zur Arbeitsfläche erweitert 
worden. Flexible Wände sorgen für weitere Teilungsmöglichkeiten der Mehrzweckräume. 
 
 
 

 

 

 

Unseren Schülerinnen und Schülern, aber auch weiteren Interessierten der Gemeinde Lippetal, 
steht die Schülerbücherei mit vielfältigen Nachschlagewerken und eine Ausleihe mit einem 
reichhaltigen Angebot an aktuellen Sach- und auch Jugendbüchern zur Verfügung. Die 
Mediathek ist während der Unterrichtszeit mit einer aufsichtführenden Person besetzt, sodass 
unsere Schüler diesen Lernort in Phasen des selbstständigen Arbeitens nutzen können. Eine 
ruhige und konzentrierte Atmosphäre bestimmt das Arbeiten in diesem Raum. 
Für die Schülerinnen und Schüler der Sekundarstufe II steht ein großzügiges Selbstlernzentrum 
im Oberstufentrakt zur Verfügung. 
 

 
4. Unterricht – Laufbahn, Stundentafel und Konzepte 
 
4.1 Laufbahngestaltung an der Lippetalschule 
 
11-13 Sekundarstufe II an der 

Lippetalschule für Schüler*innen mit 
FORQ 
Allgemeine Hochschulreife (Abitur)  

Weitere Wege zur  
Hochschul- bzw. 
Fachhochschulreife  
außerhalb der Lippetalschule 

Berufliche Ausbildung im 
Anschluss an die 
Sekundarstufe I außerhalb der 
Lippetalschule 

10  Vergabe der Abschlüsse HA 10, FOR und FORQ 
Teilnahme an den zentralen Abschlussprüfungen (ZP)  
Äußere Differenzierung in Deutsch und Englisch zur Vorbereitung auf die zentralen Prüfungen 

9  Vergabe des Abschlusses HA 9 mit erfolgreicher Versetzung in die Jahrgangsstufe 10:  
 
Leistungsdifferenzierung zusätzlich im Fach Chemie, äußere Differenzierung in Mathematik  
 
Ergänzungsunterricht: Spanisch (2./3. Fremdsprache) oder Wahl eines Neigungsfachs 
(berufsorientierender Fokus) mit folgendem Angebot: Informatik in der Arbeitswelt, Medien, Medizin 
Gesundheit, MINT, Pädagogik, Project Europe 

8 Beginn der Fachleistungsdifferenzierung in Deutsch in binnendifferenzierter Form  
bilingualer Unterricht im Rahmen des Fachs GL-Wirtschaft (auch in Klasse 9) 
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Klasse 5 und 6: 
In allen Jahrgängen findet an der Lippetalschule integrierter Unterricht in heterogenen Klassen 
statt. Neben einer durchgängigen Binnendifferenzierung wird das gemeinsame Lernen durch 
die regelmäßigen SELF-Stunden (selbstständiges, eigenverantwortliches Lernen und 
individuelles Fördern) und differenzierten Ergänzungsunterricht unterstützt. Alle Schüler wählen 
zu Beginn der Klasse 5 ein Profilfach. Die Schüler können zwischen den Profilen Sprache 
(Englisch als Vorbereitung auf den bilingualen Unterricht), Musik/ Theater sowie MINT und 
Sport (Fußball/ DFB oder Basketball oder Akrobatik/ Tanz) wählen. Diese Profile werden nach 
Neigung gewählt und sollen die Schüler darin unterstützen, ihre Stärken zu finden und 
auszubauen. 
Ab Klasse 6 oder 7 setzt das Wahlpflichtfach ein. Wer sich hier für eine weitere Fremdsprache 
entscheidet, erhält diesen Unterricht ab Klasse 6. 
 
 
Klasse 7-10: 

Ab Klasse 7 wird in Binnendifferenzierung in den Fächern Mathematik und Englisch zwischen 
dem Grund- und Erweiterungsniveau unterschieden. In den Fächern Deutsch und Chemie findet 
diese Unterscheidung ab Klasse 8 bzw. 9 statt. Auch in diesen beiden Fächern erfolgt der 
Unterricht weiterhin im Klassenverband.  
Wir arbeiten mit binnendifferenzierenden Methoden, die ein möglichst langes gemeinsames 
Lernen aller Schüler in heterogenen Lerngruppen ermöglichen. Wir weisen die Schüler 
entsprechend der KMK einem Kursniveau zu, unterrichten sie aber gemeinsam: Dies stärkt den 
Klassenverband und die Zusammenarbeit der Jahrgangfachteams. 
Der WP-Unterricht ab Klasse 7 ermöglicht die neigungsorientierte Differenzierung der 
Schullaufbahn. Angeboten werden neben Latein und Französisch jeweils als zweite 
Fremdsprache die Fächer Naturwissenschaften, Informatik, Arbeitslehre sowie Darstellen und 
Gestalten. 
 
Nach der APO-SI können Gesamtschulen einen Teil ihrer Ergänzungsstunden für einen 
berufsorientierenden Unterricht nutzen. Bei uns haben die Schüler ab der Jahrgangsstufe 9 die 
Möglichkeit, ein berufsorientierendes Neigungsfach zu belegen. In diesen Kursen können die 
Schüler ihre individuellen Neigungen und Fähigkeiten mit Blick auf ein zukünftiges Berufsfeld 
weiterentwickeln. Sie lernen dabei sehr projektorientiert mit Hilfe des Einsatzes der neuen 
Medien (siehe 4.1.8). 
  

7  2. Halbjahr:  Beginn der Leistungsdifferenzierung in den Fächern Englisch und Mathematik spätestens 
in binnendifferenzierender Form 
Start WP-Unterricht. Gewählt werden können Latein oder Französisch (2. Fremdsprache), 
Naturwissenschaften, Arbeitslehre, Darstellen und Gestalten, Informatik 

6 
und 
5 

Integrierter Unterricht in heterogenen Klassen mit dem Prinzip der Binnendifferenzierung 
SELF: Selbstständiges und eigenverantwortliches Lernen und Fördern(3) 

Differenzierter Profilunterricht in den Bereichen: 

Englisch: Vorbereitung eines 
bilingualen Unterrichts 

Musik – Theater –  
Kunst 

MINT: 
Mathematik, Informatik, 
Naturwissenschaften, 
Technik 

Sport: 
Fußball (DFB) 
Akrobatik-Tanz 
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Nach umfassender Beratung der Schüler und Eltern über die jeweiligen Unterrichtsinhalte der 
Kurse und das Wahlverfahren klären die Schüler folgende Fragen für sich: 

• Welches persönliche Interesse habe ich an dem Fach? 

• Welchen Wert kann das Neigungsfach für meinen späteren Berufswunsch haben? 

• Wie sehen meine bisherigen schulischen Leistungen aus und wie soll meine  
weitere schulische Laufbahn aussehen? 

Die Kurse werden über zwei Jahre eingerichtet. Sie finden einmal wöchentlich statt und gehören 
zur Fächergruppe 2. 
Die Beratung erfolgt im Vorfeld durch eine Schülerinformation und eine entsprechende 
Elterninformation. Dazu erhalten alle Schüler eine Neigungsfach-Broschüre mit allgemeinen 
Informationen und den jeweiligen Kursinhalten.  
 
Durch sehr vielfältige Unterrichtsinhalte und Methoden, wie: 
Moderationstechnik, Deeskalations- und Coolnesstraining, erlebnis- und theaterpädagogische 
Elemente, Einzel- und Gruppenarbeit, Textanalyse, Kooperation mit entsprechenden Förder- 
und Beratungsstellen, Beziehungsarbeit, Gespräche, Visualisierung, Konzentrations- und 
Entspannungstechnik, Zeitmanagement und Prozess orientiertes Arbeiten, 
gelingt es uns, dass jeder Schüler die Schule mit einem individuellen Strategieplan und mit 
einem Abschluss verlässt. 
Am Ende der Klasse 10 können an der Lippetalschule alle Abschlüsse der Sekundarstufe I 
erworben werden, damit auch die Fachoberschulreife mit Qualifikationsvermerk, die zum 
Besuch der gymnasialen Oberstufe berechtigt.  
In der Lippetalschule gibt es bis einschließlich Klasse 8 in der Regel keine Wiederholung des 
Schuljahres. Auf Antrag der Eltern kann im Einzelfall ein Jahr wiederholt werden. Die 
Entscheidung trifft die Versetzungskonferenz. 
 
Klasse 11-13: 
 
Die Sekundarstufe II der Lippetalschule ist 2017 gestartet und bietet so Schülerinnen und 
Schülern der Gemeinde und der umliegenden Gemeinden die Möglichkeit, wohnortnah das 
Abitur abzulegen. 
Zur Vorbereitung auf die gymnasiale Oberstufe können die Schülerinnen und Schüler des 
Jahrgangs 10 im 2. Halbjahr in den Kernfächern an sogenannten „Lift“-Kursen teilnehmen, die 
zur AG-Zeit angeboten werden. In der vorletzten Schulwoche findet zudem für den kommenden 
Jahrgang EF eine Einführungswoche (10+) statt, in der die Schüler*innen erste wichtige 
Informationen zur Arbeit in den Fächern sowie grundlegender Methoden erhalten. 
Das Fächerangebot der gymnasialen Oberstufe umfasst alle abiturrelevanten Fächer. Durch 
eine Kooperation mit der Gesamtschule Lippstadt, die von unserem Schulträger, der Gemeinde 
Lippetal, finanziell unterstützt wird, konnte auch das Leistungskursangebot ausgeweitet werden. 
 
4.2 Stundentafeln 

Aktuell werden unsere Schülerinnen und Schüler nach 3 Stundentafeln unterrichtet, da sowohl 

die Umstellung im Gymnasialbereich von G8 auf G9 als auch Verschiebungen in den Bereichen 

Informatik (Pflicht in 5/6), Arbeitslehre und Gesellschaftslehre (Stärkung des Teilfaches 

Wirtschaft) unterschiedliche Stundentafeln je nach Einschulungsjahr erfordern. 
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Im Folgenden ist die beispielhaft die Stundentafel des Einschulungsjahrgangs 2021 abgebildet: 

Klassen 5 – 6 

 
 
Klassen 7-10 
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4.3 Der 60-Minuten-Takt 
Im pädagogischen Konzept für die Errichtung der Lippetalschule 2011 war der 60-Minuten-Takt 
bereits integriert.  
Folgende Zielsetzung war damit verbunden:  

1. Mehr Zeit für Formen des Unterrichts, die selbstreguliertes Lernen,  
 Problemorientierung, die Reflexion des Lernweges, eine hohe Schüleraktivität  

und das selbstständige Lernen fördern 
2. Mehr Zeit für Vertiefungen des Unterrichtsstoffs 
3. Deutlichere Rhythmisierung des Ganztages 
4. Weniger Hetze und mehr Ruhe im Tagesraster 
5. Weniger Aggressivität und Vandalismus 

Umgesetzt wurde der 60-Minuten-Takt im Jahr 2017 mit dem Auslaufen der beiden 
Vorgängerschulen vor Ort. 
Diese Umstellung hat eine andere Rhythmisierung des Unterrichts bewirkt und wurde von den 
Kolleginnen und Kollegen als Chance gesehen, Inhalte und Unterrichtsmethoden so zu 
überdenken, dass den Schüler*innen mehr Möglichkeiten gegeben werden, eigentätig und 
selbstständig zu arbeiten und Handelnde des Unterrichts zu werden. 
Mit der Umstellung auf 60-Minuten-Unterrichtsstunden wurde es notwendig, die Stundentafel 
anzugleichen. In Abstimmung mit den Fachkonferenzen wurde die neue Stundentafel in den 
Schulgremien verabschiedet.  
Das Stundenraster der Sekundarstufe I sichert einen geregelten Ganztag: 
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Das Stundenraster der Sekundarstufe II weicht von dem der Sekundarstufe I ab, da hier 67,5 
Minuten-Stunden nötig sind, um den Anforderungen der gymnasialen Oberstufe gerecht zu 
werden. 
 
4.4 Lernkompetenztraining 
selbstständige Lernorganisation 
Förderung der Teamfähigkeit 
regelmäßige Lernkompetenztage 
 

Methodische und soziale Lernziele wie Methodenkompetenz, Erziehung zur Selbstständigkeit 
und Teamfähigkeit, Übernahme von Verantwortung für sich und andere sind wichtig für den 
Erwerb von Fachwissen. Lernkompetenztraining bedeutet in diesem Zusammenhang, konkrete 
Techniken einzuüben, mit denen Schüler ihr Lernen selbst in die Hand nehmen und 
organisieren können. Sie lernen z. B. selbstständig Informationen zu beschaffen, zu erfassen, 
zu verarbeiten und zu präsentieren.  
 
Bereits in der ersten Schulwoche der Jahrgangsstufe 5 beginnen die Klassenlehrer mit dem 
gezielten Training. Die Schüler lernen, wie sie sich ihren Arbeitsplatz sinnvoll gestalten, 
optimale Arbeitsbedingungen für die Erledigung ihrer Aufgaben herstellen und sich effektiv auf 
Klassenarbeiten vorbereiten. Einen wesentlichen Stellenwert nimmt auch die Förderung der 
Teamfähigkeit ein. Dabei steht die Vermittlung und Einübung von Regeln zur Partner- und 
Gruppenarbeit sowie von Gesprächs- und Diskussionsregeln im Vordergrund.  
Die Lippetalschule erarbeitet ein für jede Jahrgangsstufe aufbauendes 
Lernkompetenzcurriculum, das in Projekttagen vermittelt wird. Die Lernkompetenzen werden 
von den Klassenlehrern in ihrer Klasse eingeführt und erarbeitet. Das Material für die 
Durchführung der Lernkompetenztage wird von einer Arbeitsgruppe zusammengestellt und den 
Mitgliedern des jeweiligen Jahrgangs vor dem entsprechenden Projekttag vorgestellt. 
 
Nach dem Einführungstag können die einzelnen Methoden prinzipiell in allen Fächern 
angewendet werden. Zur Sicherung der Nachhaltigkeit des Methodenerwerbs ist pro Halbjahr 
und Schwerpunkt zusätzlich jeweils ein Fach festgelegt, das die Vertiefung und Anwendung im 
Halbjahr der Methodeneinführung hauptverantwortlich übernimmt, und ein weiteres Fach, das 
die Methode im darauffolgenden Halbjahr pflegt und an ein konkretes Unterrichtsvorhaben 
knüpft. Die Schüler führen eine Lernkompetenzmappe, in der sie im Verlauf der Schulzeit alle 
Bausteine sammeln, auf die sie immer wieder zurückgreifen können. 
Das Lernkompetenzcurriculum, die einzelnen Bausteine sowie ihre Wirksamkeit werden 
regelmäßig evaluiert und weiterentwickelt. Die Arbeitsgruppe steuert diesen Prozess und 
unterstützt die Teams bei der Arbeit mit dem Lernkompetenzcurriculum. 
 
Die Methodenbausteine der Sekundarstufe II, die inhaltlich auf denen der Sekundarstufe I 
aufbauen und insbesondere auf selbstständiges und wissenschaftspropädeutisches Arbeiten 
ausgerichtet sind, werden in Workshops oder an Projekttagen bzw. in Projektwochen erarbeitet. 
Die dafür benötigten Materialien erstellt das Oberstufenteam. Die Sicherung der Nachhaltigkeit 
erfolgt wie in der Sekundarstufe I durch Vertiefung in einzelnen Fächern bzw. durch die 
Anwendung bei bestimmten Anlässen wie z.B. der Facharbeit. 
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4.5 Der Schulplaner 
Die Schüler der Lippetalschule organisieren sich mit einem individuell für die Schule 
zusammengestellten Schulplaner.  
Am Ende jeder Unterrichtsstunde wird der Planer für den Eintrag des jeweiligen Lernziels bzw. 
Themas genutzt. In den Jahrgängen 5 und 6 tragen alle Schüler in den Planer zu Beginn jeder 
SELF-Stunde die Aufgaben ein, die sie sich für die SELF-Stunde vornehmen und haken die 
erledigten Aufgaben am Ende der Stunde ab. Ab dem Jahrgang 7 entscheiden die Schüler 
selbstständig, wie sie die SELF-Aufgaben in den Planer notieren.  
Zusätzlich hilft der Schulplaner, den Kontakt zwischen Elternhaus und Schule zu intensivieren. 
Eltern wie Lehrer können jederzeit Fragen, Anregungen und Mitteilungen hineinschreiben. Auch 
Bemerkungen zum Arbeits- und Sozialverhalten sind möglich. Vordrucke für Elternsprechtage, 
Leistungs- und Zielvereinbarungen sowie die wichtigsten Regeln rund um die Schule finden sich 
ebenfalls im Schulplaner. 
 
4.6 Mehrsprachigkeit und Bilingualität 
Unsere Schule versteht die kulturelle und individuelle Vielfalt unserer Schüler als Bereicherung 
und möchte sie bewusst erleben und stärken. 
Hier leistet der bilinguale Unterricht einen wichtigen Beitrag. Unsere Schüler sollen z.B. lernen, 
im Fremden das Gemeinsame und im Vertrauten das Fremde zu entdecken, andere mit 
eigenen Augen und sich selbst mit den Augen anderer zu sehen.  
Um unseren Schülern einen Einblick in fremde Kulturen zu ermöglichen, werden wir 
Partnerschaften mit ausländischen Schulen aufbauen. Dazu gehören unter anderem Email 
Internet-Chats oder Video-Konferenzen oder auch die Teilnahme am Schüleraustausch.  
An unserer Schule sollen die Schüler die Möglichkeit erhalten, möglichst viele Sprachen zu 
erlernen. Im Wahlpflichtbereich bieten wir ab Jg. 7 Latein und Französisch als zweite. 
Fremdsprache zur Auswahl an. Ab Jg. 9 kann das Fach Spanisch als zweite bzw. dritte 
Fremdsprache gewählt werden. Ab Jahrgang 11 wird für die Schüler*innen, die in der 
Sekundarstufe I noch keine zweite Fremdsprache erlernt haben, erneut Spanisch als neu 
einsetzende Fremdsprachen angeboten. 
Schülerinnen und Schüler, denen der Fremdsprachenerwerb leichtfällt, können außerdem bei 
uns bilinguale Bildungsangebote nutzen. Darauf werden sie mit dem Profilfach „Sprache – 
Englisch“ in den Jahrgängen 5 und 6 vorbereitet. In den Jahrgängen 8 und 9 können die dann 
das Fach Wirtschaft bilingual anwählen und/oder sich am Ende der Klasse 8 für das 
Neigungsfach „Project Europe“ entscheiden. Die Teilnahme am bilingualen Unterricht wird am 
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Ende der Klasse 10 mit einem Zertifikat dokumentiert, das die Schüler*innen zusätzlich zu 
ihrem Abschlusszeugnis erwerben.  
Oberstufenschüler*innen können sich in einem auf zwei bis drei Halbjahre angelegten 
Vorbereitungskurs auf die Prüfung für das Cambridge-Zertifikat vorbereiten. 
 
 
4.7 Individuelles Lernen 
Tägliche Übungs-, Förder- und Lernberatungsstunde (SELF) 
Profilstunden  
Arbeitsgemeinschaften 
Sonderpädagogische Förderung 
 

Die Lippetalschule ist eine Schule „für alle“, die jedem Kind und jedem Jugendlichen 
unabhängig von seiner Herkunft und seinen Begabungen optimale Bedingungen schaffen 
möchte. Darum ist es besonders wichtig, die individuelle Förderung in das Zentrum der 
schulischen Arbeit zu rücken und Hausaufgaben vollständig in das Ganztagskonzept zu 
integrieren. Diesem Ziel wird auf vielfältige Weise Rechnung getragen, z.B. durch 

• die Übungs-, Förder- bzw. Lernberatungsstunden (SELF= Selbstständiges 
eigenverantwortliches Lernen und individuelles Fördern) 

• die Profile (Wahl nach Interessen, Jahrgänge 5 und 6) 

• die Arbeitsgemeinschaften 

• Kooperative Lernformen 

• Differenzierung und Individualisierung im Fachunterricht 

• Individuelle Förder- und Forderaufgaben nach jeder Klassenarbeit 

• Sonderpädagogische Förderung 
Ein wichtiger Baustein des individuellen Lernens an der Lippetalschule sind die SELF-Stunden. 
Sie werden im Jahrgang 5 von den Klassenlehrkräften betreut, ab Klasse 6 von den 
Kernfachlehrkräften.  
Ziel ist es, den Schüler*innen im Rahmen des Ganztagsunterrichts Zeit zur Verfügung zu 
stellen, in der sie differenzierte Übungsaufgaben in den Kernfächern erledigen können und 
dabei die Hausaufgaben vollständig als Schulaufgaben in den Ganztag integrieren. Dabei 
organisieren sich die Schüler selbst, indem sie festlegen, welche Aufgaben sie zu welchem 
Zeitpunkt bearbeiten. Außerdem bieten die SELF-Stunden die Möglichkeit für eine regelmäßige 
Lernberatung einzelner Schüler*innen durch das Klassenlehrertram. Auch das soziale Lernen 
wird in den SELF-Stunden besonders gefördert. Vor Anfang jeder Sequenz werden Experten für 
die Kernfächer festgelegt, die ihre Mitschüler*innen unterstützen, wenn diese Probleme beim 
Erledigen ihrer Übungsaufgaben haben. In der Klasse 5 arbeiten die Klassen an differenzierten 
Wochenplänen in den Fächern Deutsch, Mathematik und Englisch. Ab Klasse 6 wird die 
Eigenverantwortung dann schrittweise erhöht: Die Schüler*innen erhalten zunächst in einem, 
dann (ab Klasse 7) in allen drei genannten Hauptfächern differenzierte Arbeitspläne für je eine 
Unterrichtseinheit, die sie selbstständig und in ihrem eigenen Tempo bearbeiten. 
Arbeitsmaterialien und Lösungen liegen bereit. Die Lehrkräfte beraten in einem festen zeitlichen 
Rhythmus. Grundlage für die individuelle Lernberatung ist der von allen Schülerinnen und 
Schülern geführte Schulplaner. 
Ein weiteres wichtiges Element ist die Auswertung von Klassenarbeiten. Diese werden 
grundsätzlich nach der Korrektur mit individuellen Förder- oder Forderaufgaben an die 
Schülerinnen und Schüler zurückgegeben. 
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4.8 Binnendifferenzierung - die unterschiedlichen Fähigkeiten berücksichtigen 
Die grundsätzlich heterogene Schülerschaft erfordert es, dass alle Fähigkeiten im Unterricht 
angemessen berücksichtigt werden. Durch differenzierte Aufgabenstellungen ermöglichen wir 
unterschiedliche Lernwege zum Erlangen der curricular festgelegten Kompetenzen. 
Im Unterricht ist es notwendig, verschiedene Angebote zu machen, um gezielte Unterstützung 
zu leisten. Die Binnendifferenzierung berücksichtigt verschiedene Lerntypen und erfolgt im 
Wesentlichen 
- in der Höhe des Anspruchsniveaus  
- in der Auswahl und im Umfang der zu bearbeitenden Aufgaben  
- in der Art und Weise der Präsentation von Unterrichtsergebnissen. 
Zu gemeinsamen Inhalten werden zu den Grundanforderungen Zusatzanforderungen mit 
Alternativaufgaben gestellt oder unterstützende, wiederholende Phasen für einzelne Schüler 
oder Schülergruppen eingerichtet. Bei Langzeitaufgaben, z. B. Portfolioarbeit, Lesetagebuch, 
Stationen lernen) wird nach Grundanforderungen und Zusatzanforderungen bzw. Wahlaufgaben 
unterschieden. Die Klassenarbeiten werden ab Klasse 7 nach Grundkurs- und 
Erweiterungskurs-Niveau differenziert. 
Neben den Klassenarbeiten erhalten die Schüler je nach ihren Fähigkeiten unterschiedliche 
Möglichkeiten zur Darbietung ihrer Ergebnisse: mündlich, schriftlich, darstellend, praktisch. Die 
Unterschiede können im Niveau oder in der Art und Weise der Präsentation liegen.  
 
4.9 Leistungskonzept 
Leistungsbewertung muss zuverlässig, vergleichbar und transparent vollzogen werden. Sie ist 
eine entscheidende Grundlage für die Förderung und Beratung. 
Die Lippetalschule wird ein Leistungskonzept erarbeiten, das von einem übergreifenden 
mehrdimensionalen Begriff von Leistung geprägt ist, der von allen Mitgliedern der 
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Schulgemeinde getragen wird und der die unterschiedlichen Lernvoraussetzungen der Schüler 
berücksichtigt. Die Fachkonferenzen werden auf dieser Basis ihre Beschlüsse zur 
Leistungsbewertung überarbeiten und für die verschiedenen Unterrichtskompetenzen 
Beschreibungen unterschiedlicher Leistungen vorlegen. Den Schülerinnen und Schülern 
werden die Maßstäbe und Instrumente der Leistungsbewertung vorab oder im Verlauf der 
Unterrichtsvorhaben in schriftlicher Form mitgeteilt. 
 
4.10 Profile und Arbeitsgemeinschaften 
Zur weiteren individuellen Förderung unserer Schülerinnen und Schüler bieten wir über den 
Klassenunterricht hinaus Bereiche an, in denen sie sich die Inhalte selbst wählen können. In 
den Klassen 5 und 6 sind das die Profile und Arbeitsgemeinschaften, letztere können auch 
weiterhin ab der Klasse 7 besucht werden. Hier können sie ihre Stärken ausleben und neue 
Interessen entwickeln.  
 
Das Profil "Sprache" dient der Vertiefung und Erweiterung der im Fachunterricht Englisch 
erworbenen Fähigkeiten und Kenntnisse in allen sprachlichen Bereichen und ist mit diesem 
relativ eng thematisch verknüpft. Von Anfang an wird der Weg zu europäischer 
Mehrsprachigkeit in den Blick genommen.  
Bewegung, Spiel und Sport sind bedeutende Bausteine des Schullebens. Im regulären 
Unterricht lernen die Kinder die vielfältigen Facetten des Sports kennen. Das Profil Sport 
hingegen steht für die gezielte Förderung einzelner Sportarten. Die Kinder haben die 
Möglichkeit, je nach Interesse und Neigung eine der Sportarten Fußball, Basketball oder 
Akrobatik/ Tanz zu wählen. Neben der gezielten Förderung sportlicher Talente steht die 
Gemeinschaft im Vordergrund. Die Teilnahme an verschiedenen Turnieren und Meisterschaften 
ist obligatorisch. 
Selbstständiges, experimentelles und dezent moderiertes Lernen an konkreten, 
lebensweltbezogenen Gegenständen ergänzt den normalen Schulunterricht um eine wichtige 
Praxiskomponente – MINT. Innerhalb des Profils werden nochmals einzelne Module aus den 
Bereichen Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik angeboten, welche die 
Schüler wählen können. 
Im Profil Musik/ Theater stehen neben unterschiedlichen und abwechslungsreichen Übungen 
zur Stimmbildung und zum bewussten Einsatz von Mimik und Gestik die Entwicklung von 
Spielszenen sowie die Gestaltung eines Theater- oder Musicalprojekts im Vordergrund. Dieses 
wird dann spätestens im zweiten Jahr zur Aufführung gebracht.  
 
Im Gegensatz zu den Profilen, in denen die Schüler über einen Zeitraum von zwei Jahren 
konstant arbeiten, bietet der freiwillige AG-Bereich mehr Wahl- und Wechselmöglichkeiten. 
Nach jedem Halbjahr kann eine neue AG angewählt werden und wir sind immer offen für neue 
Ideen der Schülerinnen und Schüler. In den höheren Jahrgängen der Sekundarstufe I können 
unsere Schüler*innen sich in unterschiedlichen Bereichen ausbilden lassen, um sich 
ehrenamtlich zu engagieren (siehe 5.11 „Wir für euch“). 
Im AG-Angebot sind auch Förderkurse verortet, um Lernschwierigkeiten in den Hauptfächern zu 
überwinden oder die Vorbereitung auf die Zentralen Prüfungen 10 zu unterstützen. Die 
Zuweisung zu den Förderkursen erfolgt durch die Leistungsbewertungskonferenzen. In 
Absprache mit ihren Eltern können die Förderkurse aber auch freiwillig angewählt werden. 
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4.11 Kooperative Lernformen 
schüleraktivierender Unterricht als Schwerpunkt der Unterrichtsentwicklung 
innere Differenzierung und soziales Lernen 
langfristige schulinterne Fortbildung 
 

Kooperative Lernformen sind ein Schwerpunkt unseres Unterrichtsalltags. Sie ermöglichen in 
ihrer Vielfalt einen Unterricht, in dem die Schülerinnen und Schüler in hohem Maß kognitiv 
aktiviert werden, in dem sie selbst Zusammenhänge entwickeln und mehr miteinander 
kommunizieren, anstatt dem Lehrer über weite Strecken des Unterrichts zuzuhören. Die 
Grundlage dieses schüleraktivierenden Unterrichts ist der Dreischritt „Denken – Austauschen – 
Vorstellen“ oder nach Norm Green: „Think – Pair – Share“. Mit Denken ist eine 
Einzelarbeitsphase gemeint, die eine kognitive Aktivierung jedes einzelnen Schülers bewirkt. 
Der Austausch ist eine Phase der Kooperation mit Mitschülern, die so strukturiert ist, dass die 
Schülerinnen und Schüler aufeinander angewiesen sind und sich kaum jemand der Mitarbeit 
entziehen kann. Hier findet ganz selbstverständlich innere Differenzierung statt, die zudem das 
soziale Lernen fördert. Die abschließende Vorstellungsphase der Schülerergebnisse trainiert 
systematisch die Selbstsicherheit und Präsentationsfähigkeit der Schüler/innen. Kolleg*innen 
der Lippetalschule sind als Mentoren ausgebildet und so in der Lage, als Experten im Sinne 
schulinterner Beratung die Unterrichtsentwicklung zu begleiten und weiterzuführen.  
 
4.12 Der Jahresplan - curriculare Absprachen und fächerübergreifendes Arbeiten  
Zu Beginn eines jeden Schuljahres besprechen und beschließen die Jahrgangsteams auf der 
Grundlage der Partitur des Lernens einen Jahresplan.  
Wir verfolgen damit folgende Ziele: 

• Curriculare Absprachen der Fächer 

• Vereinbarung fächerübergreifender und fächerverbindender Themen  

• Vereinbarung über gemeinsame Vorhaben des Jahrgangs (Projekte, Wandertage,  
       Klassenfahrten, Wettbewerbe o. Ä.) 

• Vereinbarung der zu vermittelnden allgemeinen methodischen und sozialen Lernziele 
 
Im Vorlauf zu diesen Teamsitzungen finden die Fachkonferenzen statt, auf denen 
Jahrgangsfachteams die Themen des Faches für den jeweiligen Jahrgang besprechen und 
gegebenenfalls, fußend auf den Evaluationsergebnissen des Vorgängerjahrgangs, 
Veränderungen vornehmen. Gleichzeitig vereinbaren sie, welche fachspezifischen Methoden im 
laufenden Schuljahr vermittelt werden sollen und welchen Beitrag das Fach zur Stärkung der 
allgemeinen Methoden- und Sozialkompetenz unserer Schüler leisten will. 
In der darauffolgenden Teamsitzung stellen die Fachlehrer ihre Lehrpläne für das Schuljahr vor, 
so dass Überschneidungen und Parallelen erkennbar werden. Auf dieser Grundlage sowie unter 
Berücksichtigung der Evaluationsergebnisse des letzten Jahrgangs vereinbaren die Teams für 
ihren Jahrgang fächerverbindende und fächerübergreifende Themen, die im Fachunterricht oder 
in Form von Projekten vermittelt werden sollen. Es wird gleichzeitig im Falle der 
fächerverbindenden und fächerübergreifenden Themen überlegt, welche Kollegen die jeweiligen 
Themen vorbereiten und wann diese Themen behandelt werden sollen.  
Die curriculare Auswertung des Fachlehrplans erfolgt noch am Ende des alten Schuljahres in 
den Fachkonferenzen. Der Lehrplan wird dann für den jeweiligen Jahrgang neu überarbeitet 
und ist damit Grundlage für die Vereinbarungen des nachfolgenden Jahrgangsteams. Die 
Jahrespläne liegen für die Jahrgänge der Sekundarstufe I vor. Für die 2017 startende Oberstufe 
sind sie derzeit in Arbeit. 
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4.13 Integriertes Fach Gesellschaftslehre 
Im Lernbereich Gesellschaftslehre werden die Unterrichtsfächer Geschichte, Politik und 
Erdkunde integriert unterrichtet. Ausgangspunkt und Gegenstand der Unterrichtsvorhaben sind 
Erfahrungen aus der Lebenswelt der Schüler und Phänomene der Gesellschaft. Der 
schulinterne Lehrplan soll den Lernenden Gelegenheit bieten, Kenntnisse und Methoden der 
verschiedenen Fachdisziplinen zu nutzen, um komplexe gesellschaftliche Fragen aus 
vielfältigen Perspektiven zu erklären. In den Unterrichtsvorhaben werden dazu Kenntnisse und 
Methodenkompetenzen aus den beteiligten Fächern vermittelt und durch Anwendung eingeübt. 
Neben den fachlichen Anteilen erhalten fachspezifische Methoden wie die Auswertung 
historischer Quellen, der Umgang mit Karten und Diagrammen oder sozialwissenschaftliche 
Empirie einen hohen Stellenwert. 
Ziel des Lernbereichs Gesellschaftslehre ist es, Schlüsselqualifikationen zu vermitteln. 
Gesellschaftliche Wirklichkeit soll untersucht, erklärt und die Lebenswirklichkeit auf dieser 
Grundlage gestaltet werden, indem die Schüler die Fähigkeit erwerben, selbstbestimmt politisch 
handeln zu können. 
Dieses Vorhaben wird dadurch unterstützt, dass außerunterrichtliche Lernorte besucht werden, 
um reale Begegnungen zu ermöglichen. 
 
4.14 Stärkenförderung 
Übersicht 
Beispiel MINT 

Die Lippetalschule ist eine Ganztagsschule, in der die Kinder mit unterschiedlichen Stärken und 
Schwächen als Gemeinschaft den Großteil ihres Tages verbringen. Die Förderung 
leistungsstarker Schülerinnen und Schüler ist uns ein wichtiges Anliegen. Die folgende 
Übersicht zeigt unsere Schwerpunkte: 
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Beispiel MINT 
Schule allgemein hat die zentrale Aufgabe, ihre Schülerinnen und Schüler zu befähigen, „am 
sozialen und wirtschaftlichen Leben teilzunehmen und ein erfülltes Leben zu führen.“2 MINT-
Unterricht bietet für dieses Ziel hervorragende Möglichkeiten. Kinder und Jugendliche können 
für naturwissenschaftliche Phänomene begeistert werden und erlernen hier ganz besonders, 
problemorientierte Fragestellungen zu entwickeln. Die Schülerinnen und Schüler der 
Lippetalschule haben die Möglichkeit, bereits in der Sekundarstufe I einen Schwerpunkt im 
Bereich MINT zu setzen: 
 

 
 

 

 
4.15 Berufsorientierung 
Die Lippetalschule will ihre Schüler systematisch bei der Wahl des richtigen Ausbildungs- bzw. 
Studienplatzes unterstützen. Deshalb ist das Ziel der Berufsorientierung an unserer Schule, 
dass alle Schüler die Ausbildungs- bzw. Studienreife erlangen. Das kann nur gelingen, wenn 
diese frühzeitig ihre Stärken und Fähigkeiten entdecken, ausprobieren und richtig einschätzen 
können. 
Aus diesem Grund ist die Unterrichtsstruktur und -organisation der Lippetalschule ab Klasse 5 
darauf ausgelegt, ein angenehmes und gesundes Schulklima zu schaffen. So können Stärken 
und Fähigkeiten geweckt und gefördert werden. Gemeinsamer Auftrag aller Fächer und 
Lernbereiche ist daher die Vermittlung von Kompetenzen und Schlüsselqualifikationen, die zur 
Ausbildungs- bzw. Studienreife führen. Diesen Prozess begleiten wir mit intensiver Beratung 
durch ein multiprofessionelles Team bestehend aus Lehrerinnen und Lehrer, 
Schulsozialarbeitern, Berufsberatern der Arbeitsagentur und außerschulischen Trägern. 
Die einzelnen Bausteine zur Berufsorientierung werden von unserem Kooperationspartner der 
„Sparkasse Soest“, Unternehmen und Betrieben vor Ort, der Elternschaft, der Agentur für Arbeit 
und verschiedenen Bildungsträgern unterstützt. 
Seit dem Schuljahr 2014/15 ist die Lippetalschule zudem Mitglied der Landesinitiative „KAoA“ 
(Kein Abschluss ohne Anschluss). Diese hat sich zum Ziel gesetzt, ein flächendeckendes, 
nachhaltiges und geschlechtersensibles System der Berufs- und Studienorientierung an den 
Schulen zu etablieren. Im Vordergrund steht, Jugendlichen eine berufliche Orientierung zu 
geben und damit realistische Anschlussperspektiven zu entwickeln. 
 

 
2 Vgl. https://www.schulministerium.nrw/mathematik-informatik-naturwissenschaften-technik-mint. Entnahme: 14.07.2021 

https://www.schulministerium.nrw/mathematik-informatik-naturwissenschaften-technik-mint
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Bausteine der Berufsorientierung in der Sekundarstufe I: 

 
In der Sekundarstufe II wird die Beratung um den Aspekt der Studienorientierung erweitert und 
umfasst aktuell u.a. folgende Angebote: 

• Einführungsphase: Orientierungsfahrt, Workshop zur Standortbestimmung, Workshop 
zur Entscheidungskompetenz 

• Qualifikationsphase 1/2: Workshop zur Stärkung der Entscheidungskompetenz, 
Einführung in das Selbsterkundungstool „Check U“ der BA, Training „Bewerbungen und 
Accessment Center“, Workshop zur zielgerichteten Zukunftsplanung, Besuch eines 
Hochschultages, einwöchiges Pflichtpraktikum Q1 

In allen Jahrgängen der SII haben unsere Schülerinnen und Schüler zudem die Möglichkeit, 
sich individuell durch die Agentur für Arbeit beraten zu lassen.  
Anerkennung hat unser vielfältiges Angebot zur Studien- und Berufswahl vor wenigen Wochen 
vom Netzwerk Berufswahlsiegel erfahren, das der Lippetalschule zum zweiten Mal nach 2017 
das Berufswahlsiegel zuerkannt hat. Die Überreichung wird in Kürze stattfinden. 
 
 
4.16 Das Neigungsfach 

• Das Neigungsfach wird in den Jahrgangstufen 9 und 10 einstündig unterrichtet. 

• Alle Schüler, die nicht Spanisch gewählt haben/wählen, entscheiden sich für eines der 
angebotenen Fächer. 

• Das Angebot trägt der Anforderung Rechnung, in den Jahrgängen 9 und 10 
berufsorientierende Zusatzangebote an der Schule zu schaffen.  

• Der Unterrichtsumfang der Neigungsfächer umfasst eine Stunde á 60 Minuten.  

• Die in diesem Fach erzielten mündlichen, praktischen und schriftlichen Leistungen werden 
benotet. 
 
Folgende Neigungsfächer stehen zur Wahl: 
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5. Schulkultur – Schulklima 
 
5.1 Beratung 
Lern- und Laufbahnberatung: 
Die Beratung von Schülerinnen und Schülern sowie ihrer Erziehungsberechtigten bildet einen 
Schwerpunkt der pädagogischen Arbeit an der Lippetalschule. Das Klassenlehrerteam nutzt die 
SELF-Stunden, um den Schülern in ihrem Lernprozess kontinuierlich beratend zur Seite zu 
stehen. Außerdem wird ein enger Kontakt zum Elternhaus gepflegt und an Sprechtagen 
intensiviert. Unterstützt werden die Klasselehrerteams in ihrer Beratungstätigkeit von je einer 
Beratungslehrerin oder einem Beratungslehrer pro Jahrgangsstufe sowie von der 
Abteilungsleitung. Als weiterer Partner steht das Schulsozialarbeiterteam im pädagogischen 
Zentrum der Lippetalschule zur Verfügung. Das Beratungsteam kooperiert außerdem mit 
außerschulischen Partnern. 
 

Individuelle Beratung: 
Wenn es in einer Klasse zu Konflikten kommt, wenn das Verhalten von Schülerinnen und 
Schülern den Unterricht stört und auch sie selbst am Lernen hindert, dann sind zunächst die 
Klassenlehrer/innen die ersten Ansprechpartner. Darüber hinaus sind die Sozialarbeiter der 
Gemeinde sowie die Beratungslehrerinnen und Beratungslehrer für die individuelle Beratung 
von Schülern und Erziehungsberechtigten zuständig. Sie nehmen sich Zeit, um gemeinsam mit 
allen Beteiligten nach Lösungen zu suchen, und stellen gegebenenfalls auch den Kontakt zu 
außerschulischen Beratungsstellen her. Details sind dem Beratungskonzept zu entnehmen. 
 
 
5.2 Schulsozialarbeit 
Eigenständiger Partner 
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„Die Nachfrage nach Angeboten der Schulsozialarbeit ist angesichts der zunehmenden 
Komplexität von Erziehung und Bildung in einem dynamischen und leistungsorientierten 
Schulwesen, das auf den Prinzipien soziale Gerechtigkeit, pädagogische Freiheit und staatliche 
Verantwortung beruht, in den letzten Jahren stetig gestiegen“.3 
 
An der Gesamtschule in Lippetal versteht sich die Schulsozialarbeit als eigenständiger Partner 
innerhalb der Erziehungspartnerschaft von Schülern, Eltern und Schule. Sie ist dem Leitbild und 
den Leitzielen der Schule verpflichtet und bringt eigene Perspektiven, Ideen und Potentiale in 
die Lebenswelt Schule mit ein. Ihr Fokus richtet sich dabei weniger auf Unterrichtsinhalte/-
verläufe sondern mehr auf individuelle Erfahrungsräume und auf persönliche 
Entwicklungsprozesse. In enger Kooperation mit allen Beteiligten gibt sie Impulse zur 
Gestaltung und Strukturierung des schulischen Alltages. 
Die Schulsozialarbeit an der Lippetalschule und in der Gemeinde Lippetal bringt sich als 
gleichberechtigter Partner unterschiedlicher Akteure bei der Gestaltung der Schulkultur und 
darüber hinaus als Mitgestalter des Lebensumfeldes von Kindern, Jugendlichen, jungen 
Erwachsenen und ihrer Familien im Rahmen des Pädagogischen Zentrums ein. Sie ist 
Bestandteil der „Dorfkultur“ und politisch in der Gemeinde Lippetal gewollt und verankert. 
Im engeren Sinne ist die Schulsozialarbeit Ansprechpartner für alle Schüler und Schülerinnen 
und ihre Familien, nicht nur in Krisen- und Konfliktsituationen. Schulsozialarbeit lebt und 
gestaltet mit Schülern und Schülerinnen, Eltern und Lehrkräften den Lebensraum „Schule“. 
Wichtige Prinzipien der Arbeit der Schulsozialarbeit sind: 

• Freiwilligkeit ist unbedingte Voraussetzung der Schulsozialarbeit.  

• Das Gebot zur besonderen Schweigepflicht ergibt sich aus § 203 Abs.1 Nr. 5 des StGB. 

• Problemlösungen werden nicht angeboten oder verordnet, sondern gemeinsam mit allen 
Beteiligten erarbeitet. 

• Das Methodeninventar ist ergebnis- und lösungsorientiert und entwicklungsoffen.  
Kennzeichen der Schulsozialarbeit in Lippetal ist ihre Scharnierfunktion zwischen Schule und 
Jugendhilfe und ihre Wirkungsoffenheit in die Gemeinde Lippetal hinein. 
Klassische Bereiche der Schulsozialarbeit sind zudem u.a.: 

• Einzelfallhilfe/Krisenintervention 

• Familien-/Elternarbeit 

• Gruppenarbeit/Soziale Trainingsprogramme 

• Elternkurse und Seminare 

• Netzwerk- und Quartiersarbeit 

• Systemorientierte Beratung. 
Die Schulsozialarbeit ist integraler Bestandteil des Pädagogischen Zentrums. 
 

 
5.3 Soziales Lernen  
Einheitliches Erziehungskonzept 
Coolnesstraining, RAD, Ampel 

 
3 RdErl. d. Ministeriums für Schule und Weiterbildung 23.01.2008 zur Beschäftigung von Fachkräften für Schulsozialarbeit in Nordrhein-

Westfalen. 
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Die Lippetalschule ist eine Ganztagsschule, in der die Kinder mit unterschiedlichen 
Stärken und Schwächen als Gemeinschaft den Großteil ihres Tages verbringen. 
Wir haben daher ein einheitliches Stärkungs- und Erziehungskonzept entwickelt, 
das die sozialen Kompetenzen jedes einzelnen Schülers sowie der Gruppe fördert.  
 
Das Coolnesstraining 
Bereits zu Beginn des 5. Schuljahres werden die Sozialkompetenzen in einem Coolnesstraining 
gefördert, um eine Stärkung der Klassengemeinschaft zu erzielen und ein ruhiges, entspanntes 
Klima für effektives Lernen zu schaffen. Auch in den weiteren Jahrgängen führt ein 
kompetentes ausgebildetes Team einzelne Trainings-bausteine mit unterschiedlichen 
Schwerpunkten in Absprache mit dem Klassenlehrerteam im Klassenverband durch.  
Inhaltliche Schwerpunkte des Trainings sind die Erfahrung der persönlichen Wertschätzung, die 
Förderung der eigenen Stärken, die Stärkung des Selbstbewusstseins, der respektvolle 
Umgang miteinander, die Übernahme von Verantwortung, die Entwicklung von 
Konfliktlösungsstrategien, das Setzen und Akzeptieren von Grenzen und das Reflektieren des 
eigenen Verhaltens. Auch das Erlernen von Regeln und Normen ist ein wichtiger Baustein in 
unserem Erziehungskonzept, denn ohne sie ist ein friedliches Miteinander nicht möglich.  
 
Das RAD 
Die Grundlage für das Zusammenleben in der Gemeinschaft ist unser R-A-D 
(Respekt, Disziplin, Aufmerksamkeit). Es symbolisiert alle Regeln und Normen 
und ist eine Orientierungshilfe in Konfliktsituationen. Das RAD ist transparent, 
eindeutig und bietet rasche Interventionsmöglichkeiten 
 
Die Rituale 
Rituale sind wichtig für das tägliche Miteinander in der Schule. Sie können in 
verschiedenen Unterrichtsphasen eingebaut und unterschiedlich gestaltet sein, doch immer 
haben sie die gleiche Wirkung auf Kinder wie auch auf Eltern und Lehrkräfte: Rituale geben 
Sicherheit und geben klare Strukturen vor. Fest verankerte Rituale der Lippetalschule sind 
z.B. das Ruheritual 3-2-1, das Aufstehen mit Blickkontakt bei der Begrüßung und der 
Wechsel der Sozialform durch einen Klingelton. Sie geben den Schülern Halt im täglichen 
Miteinander und bauen Ängste ab. Gerade Kinder, die Schwierigkeiten damit haben, sich 
auf neue Situationen einzulassen, können sich mithilfe der Rituale auf Wiederkehrendes 
verlassen. So fällt es ihnen leichter, sich auf neue Inhalte einzulassen.  
Die Stoppregel 
Spätestens nach dreimal Stopp ist Schluss! 
Jedes Kind, das sich gestört, bedrängt oder bedroht fühlt, verdeutlicht dieses durch ein 
deutliches „STOPP“. So können die Schüler ihre Grenzen selbst definieren. Die Stopp-Regel 
erlaubt Schülern, sich auf konstruktive Weise abzugrenzen und sie fördert den Respekt vor den 
Grenzen der anderen.  
 
Die Verhaltensampel/-karten 
Die Verhaltensampel und ab Jahrgang 7 die Verhaltenskarten helfen uns, mit 
Unterrichtsstörungen und Regelverstößen umzugehen. Die Visualisierung im 
Klassenraum und die einheitlichen Konsequenzen geben jedem Schüler, den 
Lehrern und Eltern eine klare Struktur vor und verschaffen somit Sicherheit im 
eigenen Verhalten und im Umgang mit anderen. 
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5.4 Schüler gestalten und wirken mit – Die Schülervertretung (SV) 
Kinder bzw. Jugendliche haben häufig einen anderen Blick auf das Schulleben als Erwachsene, 
die sie vertreten wollen. Damit Schüler*innen ihren Lernort individuell gestalten können, sollen 
und müssen sie in den Gestaltungsprozess der Schule einbezogen werden. 
Somit zeigen sie, dass sie politisch interessiert sind und ihre Meinung vertreten können. Als 
gewählte Vertreter der Schülerschaft nehmen sie die Interessen ihrer Mitschülerinnen und 
Mitschüler in den SV-Sitzungen, Fachkonferenzen und der Schulkonferenz wahr.  
Primärer Aufgabenschwerpunkt ist das Mitwirken der Schülerschaft bei der Gestaltung des 
Schullebens. Hierbei fördert und vertritt die SV die Interessen und Rechte der Schülerinnen und 
Schüler. Seit dem Schuljahr 2019/20 gibt es an der Lippetalschule auch eine sogenannte „Kern-
SV“, die aus gewählten Vertreter*innen der Schülerschaft besteht. Ziel der Kern-SV ist, größere 
Projekt, die über ein Schuljahr hinaus vorbereitet und umgesetzt werden sollen, mit einer festen 
Gruppe er ermöglichen. Auch die Kern-SV setzt sich aus Schüler*innen aller Altersgruppen 
zusammen. 
In den pädagogischen Foren nehmen sie durch aktive Mitarbeit Einfluss auf die Gestaltung des 
Unterrichts und des Schullebens. Damit leisten sie einen Beitrag zur Erhaltung des guten 
Schulklimas. Uns ist es besonders wichtig, dass die kulturellen, politischen und sozialen 
Interessen unserer Schüler*innen berücksichtigt werden. 
Eine weitere wesentliche Aufgabe der SV ist die Kommunikation mit der Schulleitung, den 
Lehrern und der Elternvertretung. Die SV fungiert als Vermittler zwischen der Schülerschaft, 
den Lehrkräften und den Eltern. 
 
 
5.5 Klassenrat (Klara)  
Der Klassenrat fördert die Klassengemeinschaft, bildet soziale Kompetenzen aus und lehrt 
demokratisch zu handeln. Kommunikationsfähigkeiten wie aktives Zuhören, frei sprechen, fair 
miteinander diskutieren, sich eine eigene Meinung bilden und diese vertreten, stehen im 
Mittelpunkt. Die Sozialkompetenzen aus dem Coolnesstraining werden aufgegriffen und 
weiterhin gefördert. Die Schüler lernen Verantwortung für sich und andere zu übernehmen.   
In den wöchentlichen Sitzungen beraten, diskutieren und entscheiden die Schüler über Themen 
des Lernens und Zusammenlebens in der Klasse und Schule, über aktuelle Probleme und 
Konflikte, über gemeinsame Planungen und Aktivitäten. Die Vergabe fester Rollen mit klarer 
Aufgabenverteilung trägt entscheidend zum Gelingen des Klassenrats bei. Der klar strukturierte 
Ablauf bildet ein Gerüst für Diskussionen und Entscheidungsprozesse – so erleichtert er den 
Schülern, sich auf die Inhalte der gemeinsamen Diskussionen zu konzentrieren.  
 
5.6 Patenschaft und Streitschlichtung 
 
Schülerinnen und Schüler der Klassen 9 und 10 übernehmen für die Fünftklässler 
Patenschaften und sorgen mit den jeweiligen Klassenlehrerteams für einen "sanften Einstieg" 
sowie für ein gutes und lernförderliches Klima in der Klasse. Bereits am Kennlernnachmittag 
werden die Paten den neuen Schülerinnen und Schülern vorgestellt. Besonders in den ersten 
Schultagen nehmen sie wiederholt am Unterricht der Klasse teil und stehen den Kindern mit Rat 
und Tat zur Seite. Nach der Eingewöhnungszeit werden Patenpausen eingerichtet, in denen 
gemeinsame Spiele zur Förderung der Klassengemeinschaft durchgeführt werden. Auch bei 
Wandertagen und Klassenfahrten sowie bei außerunterrichtlichen Veranstaltungen unterstützen 
die Paten das Klassenlehrerteam. 
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Die Paten übernehmen zugleich die Rolle des Streitschlichters. So können sich die Schüler der 
unteren Klassen bei kleineren oder größeren Konflikten an die Streitschlichter wenden, die 
unparteiisch und unvoreingenommen sind. Mit Hilfe der Streitschlichter sollen die Kontrahenten 
in die Lage versetzt werden, ihre Konflikte eigenverantwortlich so zu lösen, dass es keinen 
Verlierer gibt. 
Das Schlichtungsgespräch wird nach einem festgelegten Verfahren durchgeführt. Die Form der 
Gesprächsführung zielt auf Konfliktklärung ab. Kommt es zu einer Einigung, werden die 
Schlichtungsergebnisse in einem Vertrag festgehalten. Zu einem späteren Zeitpunkt wird 
kontrolliert, ob die Vereinbarungen zwischen den Kontrahenten eingehalten wurden. 
 
 
5.7 Das B-Team – Schülerfirma „Be-fair“ 
BuG-Projekt 

In Zusammenarbeit mit dem Landesprogramm BuG hat sich unsere Schule am Programm „B-
Team“ beteiligt, das 2016 startete. „Aufgabe des B-Teams ist es, die Themen partizipative 
Gesundheitsbildung und Gesundheitsförderung nachhaltig und qualitätsgesichert im Setting 
Schule zu integrieren.“4 In diesem Sinne hat es sich das B-Team der Lippetalschule, 
Schülerinnen der Klasse 7 gemeinsam mit zwei Kolleginnen, zur Aufgabe gemacht, die Schule 
gesünder zu gestalten. Ihr Lösungsansatz ist der „Be-Fair-Shop“. Das B-Team hat gemeinsam 
das Konzept für eine Schülerfirma erarbeitet und die engagierten Schülerinnen (inzwischen aus 
den Klassen 8 und 9) verkaufen nun im Ganztagsraum in den Mittagspausen in einem ersten 
Schritt Schulmaterialien aus nachhaltigen Rohstoffen.  
 
 
5.8 Fahrten- und Projektwoche 
Zielsetzung 
Programm 

Den Klassenfahrten messen wir an unserer Schule einen hohen 
Stellenwert bei. Wichtig ist uns, dass alle Kinder an den Fahrten 
teilnehmen können, unabhängig von den finanziellen Möglichkeiten der 
Eltern. 
Um die von allen unterstützten Fahrten zu ermöglichen, gleichzeitig 
Unterrichtsausfälle über da Schuljahr hinweg zu minimieren, hat die 
Schulkonferenz der Lippetalschule im Jahr 2018 den Beschluss zu einer fest verankerten 
Fahrten- und Projektwoche gefasst. Diese findet aktuell im Oktober statt, ab dem Schuljahr 
2023 in der zweiten Schulwoche nach den Sommerferien. Ausgenommen von diesem Termin 
sind die Skifahrt der Oberstufe (freiwillige Fahrt der Fachschaft Sport) sowie Fahrten im 
Zusammenhang mit dem Erasmus-Projekt (mehrere Fahrten mit wenigen Schüler*innen). 
Jahrgänge, die keine Fahrt unternehmen, arbeiten in der Woche mit ihren Klassenlehrkräften an 
einem festen Projekt, das jeweils nach Beendigung mithilfe von Feedbacks aller Beteiligten 
evaluiert wird. Unterstützt werden die Projekte vom Team der Schulsozialarbeiterinnen, die 
auch die Konzepte für die Projekte der Jahrgänge 5 und 7 erstellt haben.  
 
 
Jahrgang 5 - P Projekt: Mobbing- und Gewaltprävention 

Jahrgang 6 - F Teamfahrt Hachen: Stärkung der Gemeinschaft 

 
4 https://www.bug-nrw.de/arbeitsfelder/gute-gesunde-schule/praxis/b-team. Entnahme 05.08.2021 

https://www.bug-nrw.de/arbeitsfelder/gute-gesunde-schule/praxis/b-team
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Jahrgang 7 - P Projekt „Gesund mit Grips“  

Jahrgang 8 - P Projekt Suchtprävention 

Jahrgang 9 - P u. F Projekt Buchenwald/Weimar (mit 3-tägiger Exkursion) 

Jahrgang 10 - F Abschlussfahrt SI 

Jahrgang EF – P u. F Projekt Zukunft (StuBo, Orientierungsfahrt) 

Jahrgang Q1 - P Projekt Facharbeit/Studien- und Berufswahlorientierung 

Jahrgang Q2 - F Abschlussfahrt SII  

 
Beispiel: Gemeinschaftsfahrt der Jahrgangsstufe 6 nach Sundern 
Aus unterschiedlichen Grundschulen kommend, müssen sich die Schülerinnen und Schüler in 
der weiterführenden Schule zunächst kennenlernen und sich als Klassengemeinschaft finden. 
Jeder bringt unterschiedliche Vorerfahrungen mit und hat eigene Stärken und Schwächen.  
Um das Gemeinschaftsgefühl zu fördern, wird an der Lippetalschule im Jahrgang 6 im Rahmen 
einer viertägigen Jahrgangsstufenfahrt das Projekt „Wir lernen uns kennen – gemeinsam 
erfahren und erleben“ durchgeführt. Inhalte des Projekts sind Teamgeistbildung durch 
Vertrauen und Übernahme von Verantwortung sowie das Lösen von Teamaufgaben. Die Kinder 
lernen ihre Möglichkeiten und Stärken kennen, um sie für sich und im Umgang mit anderen 
sinnvoll einzusetzen. Aber auch der Umgang mit den eigenen Grenzen wird trainiert. Ein 
fachkompetentes Team bietet über 30 verschiedene Indoor- und Outdoor-Workshops an. 
 
 
5.9 Teamarbeit des Kollegiums  
Klassenleitungsteams 
Jahrgangsstufenteams 
Wöchentliche Dienstbesprechungen 
Kollegiale Weiterbildung 
 

Das Arbeiten im Team, die gegenseitige Unterstützung in der Lehrerschaft wird bei uns an der 
Lippetalschule großgeschrieben. Dies beginnt mit der doppelten Klassenleitung. Probleme in 
der Klasse können gemeinsam besprochen und gelöst werden, Wandertage und 
Klassenfahrten geplant und Elternsprechtage im Team geführt werden. Daneben gibt es die 
Jahrgangsfachteams, die gemeinsam Unterricht und Klassenarbeiten planen. Die 
Jahrgangsteams setzen sich aus allen Klassenlehrerinnen und Klassenlehrern zusammen. 
Diese unterrichten ihre Fächer vorwiegend im eigenen Jahrgang. Auf Teamsitzungen planen sie 
beispielsweise gemeinsame Wandertage oder Klassenfahrten und stehen in ständigem 
Austausch miteinander über die Schüler des Jahrgangs, gemeinsame Vorhaben oder Bausteine 
der Schulentwicklung.  
Das Team wird von einem/einer Teamsprecher*in geleitet, der/die vom Team für den Zeitraum 
von mindestens einem Jahr gewählt wird. Die Hauptaufgabe der Teamleitung besteht in der 
Gewährleistung reibungsloser organisatorischer Abläufe im Team. Darüber hinaus hält er/sie 
Kontakt zu den anderen Teamsprecher*innen und der Schulleitung und steuert mit ihnen 
gemeinsam die Schulentwicklung sowie die Umsetzung der im Jahresterminplan vorgesehenen 
Aktivitäten. Dazu finden regelmäßig Teamleitungs-Schulleitungs-Konferenzen (TSL) statt. Hier 
werden auch Ideen und Erfahrungen ausgetauscht, der Schulalltag wird koordiniert und 
Beschlüsse für die Lehrerkonferenz werden vorbereitet.  
Einzelne Teams dürfen bestimmte Schulentwicklungsmaßnahmen nach Rücksprache mit der 
Schulleitung über einen begrenzten Zeitraum ausprobieren; sie müssen dann aber dem 
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Kollegium über den Erfolg ihrer Maßnahme berichten, damit gegebenenfalls ein Beschluss für 
die gesamte Schule herbeigeführt werden kann. 
Das ganze Kollegium trifft sich auf Fachkonferenzen oder gemeinsamen 
Dienstbesprechungen, die der Weiterentwicklung unseres pädagogischen Konzepts, der 
Planung von Schulveranstaltungen wie dem Tag der offenen Tür, Sportveranstaltungen oder 
Projetwochen sowie der kollegialen Weiterbildung dienen. Die kollegiale Weiterbildung findet 
zurzeit besonders in den Bereichen digital gestützten Unterrichts statt.  
Alle Lehrkräfte beteiligen sich an der gemeinsamen Planungs- und Entwicklungsarbeit, wozu 

auch die regelmäßige Evaluation unserer Ziele gehört. Dabei orientieren sich unsere Ziele an 

den Anforderungen und Bedürfnissen der Schülerschaft und der Gesellschaft. Raum und Zeit 

für die gemeinsame Unterrichtsplanung erhalten einen hohen Stellenwert. 

 
5.10 Eltern gestalten und wirken mit 
Die Elternschaft der Lippetalschule wirkt entsprechend dem Schulgesetz des Landes NRW in 
den einzelnen Gremien entscheidend mit. Weiterhin engagiert sie sich in folgenden Bereichen: 

• Beteiligung an der laufenden Arbeit am Schulprogramm u.a. durch Teilnahme an 
Entwicklungsvorhaben, insbesondere in pädagogischen Foren 

• Aktive Mitgliedschaft im Landeselternrat der Gesamtschulen in NRW e.V. 
• Teilnahme an den LER-Mitgliederversammlungen 
• Besuch von (u.a. bildungspolitischen) Informationsveranstaltungen sowohl auf 

kommunaler als auch auf Landesebene 
• Kontakte zu anderen Gesamtschulen zum Informationsaustausch  
• Mitarbeit in offenen Angeboten während der Mittagspausen und in den Arbeitsgemein-

schaften  
• Unterstützung von Projekttagen und Veranstaltungen wie dem Tag der offenen Tür, 

Kennenlern-Festen, Einschulungen, Abschlussfeiern, Sportfesten, Schulfesten. 
Elternseminare usw. werden von Schülern, Eltern und Lehrern gemeinsam gestaltet. 

• Ideelle, organisatorische, materielle Unterstützung und Förderung der Schule im 
Förderverein 

• Begleitung und Mitgestaltung von Schulpartnerschaften in Zusammenarbeit mit Lehrern 
und Schülern 

 
5.11. „Wir für Euch“ – Soziales Engagement zeigen 
Das Angebot „Wir für Euch“, das im AG-Bereich unserer Schule verortet ist, bietet allen 
Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit, in unterschiedlichen Bereichen ihren Stärken und 
Interessen entsprechend soziale Aufgaben wahrzunehmen und damit Verantwortung für das 
Zusammenleben in der Schule und darüber hinaus zu übernehmen. Eckpunkte des Konzepts 
sind 

• Freiwilligkeit der Teilnahme 

• Mehrmonatige Ausbildung/Vorbereitung durch Lehrkräfte bzw. Sozialarbeiterinnen 

• Bereitschaft der SuS, die übernommene Aufgabe über einen längeren Zeitraum auch 
außerhalb der Unterrichtszeiten auszuführen 

• Enge Zusammenarbeit mit den außerschulischen Kooperationspartnern 
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5.12 Einheit in Vielfalt – Schulkleidung und Schulartikel 
Stärkung des „Wir“-Gefühls 

Eines der ersten Projekte der Lippetalschule war die Initiierung von T-Shirts, 
Pullovern und Jacken mit einheitlichem Look. Die Shirts können von allen 
Schüler*innen und Mitarbeiter*innen käuflich erworben werden. Das 
Geburtstagskind unter den Einschulungskindern erhält in jedem Jahr ein T-
Shirt als Geschenk. Von Beginn an hat auch die SV die Idee der Schulshirts 
unterstützt, da sie darin ein sichtbares Zeichen der Identifikation mit der 
Schule sehen.  
Als Zeichen der Wertschätzung erhalten Schülerinnen und Schüler, die sich aktiv für die 
Schulgemeinschaft engagieren, neben Schulshirts seit 2020 Turnbeutel oder Kugelschreiber mit 
dem Schullogo. 
 
 

6. Schulprofil - Schulpartnerschaften 

6.1 Pädagogisches Zentrum  
Im August 2016 startete das Pädagogische Zentrum mit insgesamt vier Mitarbeiterinnen und 
einem Mitarbeiter mit der flächendeckenden Schulsozialarbeit in der Gemeinde Lippetal.  
Angeregt durch die gemeinsame Ideenentwicklung des Jugendamtes des Kreises Soest, der 
politischen Gemeinde Lippetal und der Lippetalschule entschloss sich die Gemeinde Lippetal zu 
einem Projekt mit Leuchtturmfunktion, das auch für den Kreis einen innovativen Schritt 
bedeuten kann. Die Kinder-, Jugend-, und Familienarbeit wird in einem, die Institutionen 
übergreifenden Sinn, für die Menschen der Gemeinde aus einem Guss heraus konzeptioniert. 
Jedoch stehen die ersten Eckdaten und Ergebnisse nach dieser kurzen Zeit schon fest und 
weisen den konzeptionellen Weg in das Jahr 2016:  
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• Das Pädagogische Zentrum ist eine gemeinsame Einrichtung der Gemeinde Lippetal 
und der Lippetalschule mit zentralem Sitz an der Lippetalschule. Aktive Mitglieder sind 
zurzeit die Sozialpädagoginnen der Gemeinde Lippetal sowie die Sonderpädagoginnen, 
die MPT-Kraft und die Beauftragte für soziales Lernen der Lippetalschule. Durch 
regelmäßige gemeinsame Teambesprechungen mit der Schulleitung und den 
Beratungslehrkräften der Lippetalschule besteht eine enge Vernetzung aller Beteiligten.  

• Das Pädagogische Zentrum Lippetal ist mit seinen Mitarbeiterinnen in allen Schulen der 
Gemeinde - Gesamtschule Lippetal, St. Ida Grundschule, Grundschule Oestinghausen, 
Grundschule Lippborg – vertreten. 
Aufbauend auf der vorangegangenen umfangreichen und intensiven Netzwerkwerk-
arbeit strebt das Pädagogische Zentrum Lippetalschule ein Hilfenetz für Familien, Kinder 
und Jugendlichen der Gemeinde Lippetal an.  

• Ziel ist die Vernetzung und Betreuung aller an der Sozialisation der Kinder und 
Jugendlichen in Lippetal Beteiligten, um eine optimale Förderung von der Geburt bis 
zum Erwachsenwerden zu erreichen. Das Pädagogische Zentrum Lippetalschule sucht 
aktuell den Dialog zum Jugendamt des Kreises Soest, zur Flüchtlingshilfe, zum 
Sozialamt und zum Förderschulbereich der verschiedenen Schulen, um gemeinsam die 
Arbeitsprozesse zu optimieren und Synergieeffekte im pädagogischen und finanziellen 
Bereich zu erreichen. 

• Das Pädagogische Zentrum Lippetalschule will hin zu einer prozesssteuernden 
Krisenprävention, weg von der reinen Krisenintervention. Es lebt mit den Schülern (de 
facto allen Kindern und Jugendlichen der Gemeinde im schulfähigen Alter) und ihren 
Eltern gemeinsam die Lebenswelt Schule. 

Aufsuchende Arbeit und Offene Kinder- und Jugendarbeit sind dabei integraler Bestandteil der 

Arbeit und entwickeln sich aus der laufenden Schulsozialarbeit. Zur aufsuchenden Arbeit zählen 

auch die Kontaktangebote in der Lebenswelt Schule, die mittlerweile wegen der gebundenen 

Ganztagsbetreuung zeitlich und sozial einen großen Teil der Lebenswelt der Schüler und ihrer 

Eltern ausmacht. 

 

6.2 Landesprogramm „Bildung und Gesundheit (BuG)“ 

Gesundheitsförderung als Bestandteil von Qualitätsentwicklung 
 

Seit Februar 2012 ist die Lippetalschule BuG-Schule. Das Landesprogramm „Bildung und 
Gesundheit“ beruht auf der Grundannahme, dass zwischen Gesundheitsförderung, 
gesundheitlicher Prävention und Qualitätsentwicklung innere Zusammenhänge bestehen. Es 
geht davon aus, dass Bildungsqualität nur dann entsteht, wenn Gesundheitsförderung und 
gesundheitliche Prävention in allen Bereichen einer Bildungseinrichtung stattfinden, wie auch 
umgekehrt Qualität eine unverzichtbare Voraussetzung für wirksame Gesundheitsförderung und 
gesundheitliche Prävention ist. 
 
Somit hat das Landesprogramm „Bildung und Gesundheit“ das Ziel, Bildung und Gesundheit 
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besser zu verknüpfen, und stellt dafür finanzielle und beratende Hilfen zur Verfügung. 
Wir möchten eine gute gesunde Schule sein, d.h. Gesundheitsförderung und gesundheitliche 
Prävention sind ein integrierter Schwerpunkt in der Arbeit an unserer Schule. Wir als Schule 
setzen uns dafür ein, die Förderung einer gesunden Entwicklung aller Schüler/-innen in den 
Blick zu nehmen, die Gesundheit aller an Schule Beteiligten zu berücksichtigen und regelmäßig 
Unterrichtsschwerpunkte zum Thema „Gesundheit“ in den Unterricht einzubringen.5 
 
 
6.3 Netzwerk Zukunftsschulen NRW 
Im Netzwerk "Zukunftsschulen NRW" finden Schulen Raum für eine begleitete Netzwerkarbeit 
im Bereich der Individuellen Förderung.  Die Lippetalschule arbeitet im „Netzwerk zur Förderung 
besonderer Begabung“ aktuell mit anderen Schulen der Bezirksregierung Arnsberg und seit 
kurzem im „Netzwerk Lernzeiten SII“. Im Rahmen des Netzwerks zur Förderung besonderer 
Begabungen wurden von den drei Gesamtschulen des Kreises Soest Fachteams der Fächer 
Deutsch, Englisch und Mathematik gebildet. Diese haben gemeinsam Aufgabenformate für 
besonders leistungsstarke Schülerinnen und Schüler entwickelt und einen englischen 
Vorlesewettbewerb für den Jahrgang 8 konzipiert, der im Schuljahr 2020/21 erstmals (online) 
durchgeführt wurde.  
 
6.4 LiGa – Leben und Lernen im Ganztag 
„LiGa - Leben und Lernen im Ganztag“ ist ein Projekt zur Unterstützung der Schulentwicklung 
an integrierten Schulen in Nordrhein-Westfalen (NRW). Die Initiative der Deutschen Kinder- und 
Jugendstiftung und der Stiftung Mercator wird in Zusammenarbeit mit dem Ministerium für 
Schule und Bildung NRW, dem QUA-LiS und verschiedenen Netzwerkschulen aus NRW 
umgesetzt.   
Die Lippetalschule hat in Phase 1 das Konzept für unsere Ehrenamts-AGs „Wir für euch“ als 
Baustein zur Stärkung der Persönlichkeitsentwicklung und des sozialen Miteinanders innerhalb 
der Schulgemeinschaft entwickelt. In Phase 2 wollen wir ein „steuerndes Schulprogramm“ 
erarbeiten und implementieren. LiGa unterstützt uns dabei insbesondere im 
Projektmanagement und der Möglichkeit zur Vernetzung, inkl. Hospitationsmöglichkeiten mit 
anderen Schulen.  
 
 
6.5 Kooperation mit dem DFB 
Chancen für talentierte Jungen und Mädchen 
 

Seit Februar 2012 ist die Lippetalschule Partnerschule des Deutschen Fußball-Bundes.  
Die Kooperation stellt für talentierte Jungen und Mädchen eine große Chance dar. Sie erhalten 
an der Schule ein zusätzliches Fußball-Fördertraining, das von Lehrern mit einer DFB-Trainer-
C-Lizenz durchgeführt wird. Gleichzeitig wird auch ein enger Kontakt zu den DFB-Stützpunkten 
des Kreises aufgebaut. Im Jahrgang 5 wird immer zu Beginn ein Sichtungsturnier durchgeführt. 
Das Angebot unterstützt das Konzept der Lippetalschule, vorhandene Stärken der 
Schülerschaft zu erkennen und zu fördern. Das Training wird in den Jahrgängen 5 und 6 als 
Profil, ab Klasse 7 als Arbeitsgemeinschaft in den Stundenplan eingebunden. Ältere 
Schüler*innen der Jahrgänge 10-12 können sich für eine Jugendtrainerausbildung melden 
(Juniorcoach), die vom Verband begleitet wird. In den letzten beiden Jahren haben von diesem 

 
5 Vgl.dazu das Gesundheitskonzept:  
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Angebot bereits ca. 18 Schüler  Gebrauch gemacht. 
 
6.6 Teilnahme an Wettbewerben, Turnieren und außerschulischen Veranstaltungen 
Wettbewerb und Anerkennung 

Unsere Schule nimmt regelmäßig an Wettbewerben in unterschiedlichen Bereichen teil, so z.B. 
am Big Challenge-Sprachwettbewerb, am Vorlesewettbewerb des deutschen Börsenvereins 
und am Mathematikwettbewerb Känguru. Im Rahmen des Netzwerks „Begabungs-
förderung“ erarbeiteten engagierte Kolleg*innen der drei Gesamtschulen des Kreises Soest 
einen schulübergreifenden Vorlesewettbewerb im Jahrgang 8. Dieser wurde im Frühjahr 2021 
erstmalig digital durchgeführt und soll zukünftig wechselnd an einer der drei Schulen den 
englischen Vorlesesieger ermitteln. Im Bereich Sport konnten in den vergangenen Jahren 
neben den Schachspieler*innen der Schach-AG die Fußballmannschaften der Jungen und 
Mädchen überzeugen. Wir nehmen zudem reglemäßig mit Schülerinnen und Schülern aus 
unterschiedlichen Jahrgängen am Soester Stadtlauf teil und konnten dort Podiumsplätze 
belegen.  
 
6.7 Sparkasse 
Zusammenarbeit von Schule und Wirtschaft 

Im Dezember 2011 hat die Lippetalschule einen Kooperationsvertrag mit der Sparkasse Soest 
geschlossen. Ziel der gegenseitigen Partnerschaft ist es, den Schülerinnen und Schülern den 
Weg in die Arbeitswelt zu öffnen und einen stärkeren Praxisbezug im Unterricht zu 
gewährleisten. So erhält die Schule z. B. Lehrmaterialien aus dem Sparkassen-Schul-Service. 
Neben dieser Intensivierung der Zusammenarbeit zwischen Schule und Wirtschaft unterstützt 
die Sparkasse besondere Schulprojekte operativ und finanziell. 
 
6.8 Förderverein 
Unterstützung für Projekte 

Im Schuljahr 2011/2012 wurde auf Bestreben der Eltern ein eigener Förderverein für die 
Lippetalschule gegründet. Der Verein hat sich dem Ziel „Eine Schule für alle. Alle für eine 
Schule“ verschrieben. 
Mit dieser Maßgabe wurden schon zahlreiche Projekte finanziell unterstützt. Die tatkräftige 
Unterstützung bei Schulveranstaltungen wie dem ersten Schultag der neuen Fünftklässler und 
dem Tag der offenen Tür zeigen zudem, dass der Förderverein zu einer wichtigen Stütze der 
Lippetalschule geworden ist. 
 
6.9 Kooperation mit den Grundschulen 
Der Übergang von der Grundschule zur weiterführenden Schule bedeutet für die Schülerinnen 
und Schülern eine große Umstellung. Um sie dabei zu unterstützen, pflegen wir eine intensive 
Zusammenarbeit mit den abgebenden Grundschulen. 

• Die Grundschullehrer/-innen der abgebenden Grundschulen werden regelmäßig zu 
einer Informationsveranstaltung eingeladen. 

• Bereits im Vorfeld des Schulwechsels und vor der Klassenbildung finden Gespräche der 
Abteilungsleiterin I mit den Grundschullehrer*innen der Lippetaler Grundschulen über 
die wechselnden Schüler statt. 

• Die Schülerinnen und Schüler der vierten Klassen der drei Lippetaler Grundschulen 
kommen zu einem „Projekttag MINT“ zur Lippetalschule. 

• Zum Ende des ersten Halbjahres Klasse 5 findet eine gemeinsame Konferenz der 
Klassenlehrer/-innen des Jahrgangs 5 mit den Grundschullehrer*innen statt. Dort 
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erhalten die Grundschullehrer/-innen einen Einblick in die Leistungsentwicklung ihrer 
ehemaligen Schüler. 

• Die Förderschullehrerinnen der Grundschulen und unserer Schule stehen in einem 
engen Austausch, um den Übergang der Schüler des gemeinsamen Lernens 
bestmöglich vorzubereiten. 

• Die Sozialarbeiterinnen aller Lippetaler Schulen bilden ein Team mit dem Ziel, ein 
pädagogisches Zentrum für die Gemeinde aufzubauen. Sitz des pädagogischen 
Zentrums ist die Lippetalschule. 

• Mit dem Start des Projekts „Wir für euch“ unterstützen unsere Schulsanitäter und 
Sporthelfer*innen schulische Aktionen der Gemeinde-Grundschulen, z.B. die Sport- und 
Schwimmwettkämpfe. 

 
 
7.2 Öffentlichkeitsarbeit 
Die Öffentlichkeitsarbeit der Lippetalschule findet auf verschiedenen Ebenen statt. Schulintern 
liegt der Schwerpunkt auf regelmäßigen Elternbriefen, die Schülerschaft und 
Erziehungsberechtigte über Personalia, Schulveranstaltungen, Neuigkeiten und Termine auf 
dem Laufenden halten. 
Schulextern pflegt unsere Schule einen regelmäßigen Kontakt zu den Tageszeitungen der 

Region. Seit dem Schulstart 2011 können sich alle, die sich für die Lippetalschule interessieren, 

auch umfassend und aktuell über die schuleigene Homepage informieren 

(www.lippetalschule.de). Zusätzlich veröffentlichen wir regelmäßig Artikel im Gemeinde-

Magazin „Lippetaler“, 

 

 

http://www.lippetalschule.de/

